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Uldeulſche Zeilung. 


Geſchäftstelle: Brüdenkrahe 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Feitungen. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


FCC 
DER, un 1 eg Dezember 
„Thorner Oftdentiche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 


für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 
CCC 
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Vom Neichstage. 


97. Sitzung. Dienstag, den 26. November 1901. 
Eröffnung 2 Uhr. 


Am Bundesratstiſche: Staats ſekretär Graf Poſadowsky. 
Präſident Graf Balleſtrem: Die Sitzung iſt 
eröffnet. Ich erlaube mir, die Herren Kollegen nach der 
längeren Pauſe aufs Herzlichſte hier wieder zu begrüßen. 


daß ſich die Sätze des autonomen Tarifs bei 
vielen Poſitionen nicht mit den 5 
künftigen Konbentionaltariſs decken werden, und 
daß die Aufgabe gerade eines autonomen Tarifs 
ſei, von anderen Ländern beſſere Einfuhrbedingungen 
zu erlangen. Die Korreſpondenz möchte des halb 
den Zolltariſentwurf gerade als „Stärkungsmittel“ 
des Wirtſchaftsſyſtems betrachtet wiſſen. 
„Schritt für Schritt“, ſo bemerkt der 
„Hamb. Korreſp.“ zu der Begründung kes Zoll⸗ 


mit welchen die Schiffe zu beſetzen find, ſich auch auf die] Range der Räte erſter Klaſſe, ſowie die Verleihun 
ahl und Art der Schiffsleute erſtrecken ſollen. 6 ; 4 0 9 
8 e d Rothe bekämpft dieſen Antrag. des Charakters als Wirkl. Geheimer Oberregierungs⸗ 
Abg. Freſe (Freiſ. Verein.) tritt ebenfalls dem rat mit dem Range eines Rats erſter Klaſſe an 
den Verwaltungsgerichtsrat Freytag. 


Antrage Schwartz entgegen. 
Abg. Kirſch (Zentr.) bittet, den Antrag abzulehnen. Der Seniorenkonvent trat geſtern vor 


50 e Ei Bemerkungen des Abg. Schwarkfper Plenarſitzung zujammen, um den Gang der 
Abg. Stodmann(Rpt.) fich gegen den Antrag aus. parlamentariſchen Arbeiten zu regeln. Beſchloſſen 
$ 3a wird unter Ablehnung des Antrages Schwartz an folgender Arbeitsplan: Die Beratung der 

eemannsordnung, ſoll Mittwoch durch die Ver⸗ 

5 ih; \ niern zen handlung über die Interpellation der Ab 

dieſe mit einem Vorſitzenden und zw tskund ; 99. : 

Belfipern befept rl zwei ſchifahrtstundigen Baſſermann (nat. lib.) und Genoſſen wegen der tarifentwurſs in einem Artikel „Die rariſche 
e g n 1 y „(Senke Ne eine Bar 3 e ben Bothe Tre Flut“, find unſere Staatsmänner ins Z hrwaffer 

rung n, „on den Beifipern einer den Kreiſen] Der übrige Teil der laufenden Woche ſoll der der Agrarier geraten. alb zog es ſi 

der e reed 8 weiteren Beratung der Seemannsordnung ge- ſanken fie hin, und fie a 8 5 

der ſich in feinem erſten Teile mit dem Antrage Cahensiy widmet werden. Am Montag nächſter Woche wird dem Strome treiben. Was nützt es, wenn der 

deckt. Weiter verlangt dieſer Antrag, daß die Verhand⸗ die Beratung des Zolltarifentwurſs beginnen. Reichskanzler die Abſicht hat, Handelsverträge 
keen, Ivo, die i der Urteile und Veſchlüſſe[ Nachher ſoll zunächſt die ſteckengebliebene | zuftande zu bringen. Man kann auch Verträge 

Jen u, 8 a! ht 2 Branntweinſteuernovelle in Angriff genommen ſchließen, die wirkungslos bleiben, die ein bloßes 

für jede Sitzung gewährt werden. werden. Die Beratung hat mit der Abſtimmung] Stück Papier find, vollgeſchrieben mit Beſtimmungen 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, daß über § 1 zu beginnen. Nach Erledigung der | und Abmachungen, die mühſam gegrabenen Tunnels 
die Seeämter keine Strafjuſtiz üben, ſondern nur über Branntweinſteuernovelle fol erſt die erſte Leſung] verbarrikadiert, die Schienen aufgeriſſen und die 
gewerbliche Angelegenheiten zu eniſcheiden haben ſolen. des Etats an die Reihe kommen. Da man nicht [Häfen geſperrt werden. 

Wenn ein Kapitän die Schiffsleute abhält, den Veſchwerde. annimmt, daß in den vier hierfür zur Verfügung Die Inſterburger Duell-An 

die [gelegenheit im Reichstage. Die 
nationalliberale Fraktion des Reichstages hat 


weg zu beſchreiten, ſo iſt das ein Vergehen gegen das a N h 
Strafgeſeb, und ſogar ein Verſuch hierzu fals Sinne ſtehenden Sitzungstagen der erſten Woche die 
zweite Leſung der Seemannsordnung beendet 
beſchloſſen, heute folgende Interpellation ein⸗ 
zubringen: 


bereits ſtrafbar. 
Bremiſcher Bevollmächtigter Senator Dr. Pauli i i f 
erklärt, es De bei ber Polge vor allem nt an, ei den wird, fol vor Beginn der Weihnachts- 
daß eine Grundlage geſchaffen werde für eine gerechte ferien der etwa verbleibende Reit noch aufge: 
Rechtſprechung. Redner betont, in Bremen habe man arbeitet werden. Die Abſicht des Präſidenten, „Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
zuverläffige, unbefangene] die Weihnachtsſerien am 13. Dezember eintreten] zu geben über die Vorfälle, welche zu dem am 
4. November 1901 in Inſterburg ſtattgehabten 
Zweikampf zwiſchen dem Leutnant Blas kowitz 


nichts dagegen, daß tüchtige, 
und durch Agitation unverdorbene Schiffsleute (Lachen zu laſſen, wird ſich bei der Fülle der in Ausſicht 
enommenen Arbeiten ſchwer verwirklichen laſſen. Be 2 

und dem Leutnant Hildebrand geführt haben, 

insbeſondere darüber Fran Ra 5 Tag 


be den n 4 das Seeamt hineinkämen, 9 
ee ist 9 eee ee I Der badiſche Landtag iſt am Dienstag 
Abg. Bargmann (Frſ. Bpt): Der Kommiffions- | Mit einer Thronrede eröffnet worden, wonach der 
beſchluß enthält einen Fortſchritt gegenüber dem bisherigen] Staatsvoranſchlag mit einem ungewöhnlich hohen ob die Beſtimmungen vom 1. Januar 1897 
Rechtszuſtande, doch halten wir nach 1 e Mr Fehlbetrag abſchließt, welcher im ordentlichen] zur Ergänzung der Einführungsordnung zu der 
eine Erweiterung für nötig. Die Oeffentlichteit und Etat 2005282 Mark und im Gefamtetat| Verordnung über die Ehrengerichte der Offiziere 
14 364178 Maik beträgt. eingehalten worden ſind? 

Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichs- 
kanzler zu ergreifen, um den Vorſchriften, daß 
mehr als bisher den Zweikämpfen der Offiziere 


Mündlichkeit des Verfahrens iſt geboten, um die Garantien 
für eine unparteiiſche Rechtſprechung zu verſtärken. (Bei- 
Gegenüber Behauptungen, daß der Tendenz 
des Zolltarifentwurfs eine Mitſchuld 
vorgebeugt werden fol, wükſame Geltung zu 
verſchaffen?“ 


fall links.) 
Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. 
des Erſten[ an den Bedrängniſſen von Handel und Wandel 
5 Zulaſſung zum juriſtiſchen Stu⸗ 
dium. Der „Nationalzeitung“ zufolge ſind die 


a 755 Sipune an Nee 1 

izepräſidenten; Duell-Interpellation; Fortſetzung der Be. und demzufolge mittelbar auch an der Arbeits⸗ 
REN eee uhr. loſigkeit beizumeſſen ſei, erklärt die offiziöſe „Beil. 
„Korreſpondenz“, das gewiß beträchtliche Steige 
rungen der Einfuhrzölle anderer Staaten der 

zwiſchen dem Kultusminiſterium und dem Juſtiz⸗ 

miniſterium ſeit längerer Zeit ſchwebenden Ver⸗ 

handlungen wegen Zulaſſung von Real- 

Abiturienten zum juriſtiſchen Studium noch 


Deutſches Reich. deutſchen Ausfuhr ſchwere Hinderniſſe in den 
nicht zum Abſchluß gelangt, ſie erzielten indeſſen, 


Ernennungen. Der „Reichsanzeiger“] Weg legen könnten, vorläufig aber noch keines⸗ 
Ernennung des Geh. Ober- wegs in den nächſten Jahren ſolche Zoller⸗ 
wie die „Nationalzeitung“ erfährt, bereits das 
Ergebnis, das man ſich entſchloß, nicht nur 


in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 
Nach $ 4, welcher von den Seeämtern handelt, ſollen 


zahlreiche außerh 
der Ka ſich von den Plätzen erhoben) Ihre 


d. Is. aus dieſe 


li 
i ichskanzlers Fürſten Hohenlohe. 
frühe de ne ar 8 Todes der Mit⸗ 


von ihren Plätzen. 555 3 
as Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein. 

Die ovelle zur Strandungsordnung wird in zweiter 
debattelos angenommen. 

ie” folgt die zweite Beratung der neuen Seemanns⸗ 

ordnung. Die erſten Paragraphen werden nahezu debatte⸗ 


s angenommen. 
» 30 $ 3a begründet Abg. Schwartz⸗Lübeck (Soz.) 
einen Antrag, wonach die vom Bundesrat & erlaſſenden 
Beſtimmungen über Zahl und Art der Schiffsoffiziere, 


veröffentlicht die - | 
Finanzrats Lehmann zum Wirkl. Geheimen höhungen im breiterem Umfange erkennbar ſeien 
Sber⸗Finanzrat und des Unterſtaatsſekretärs im als elwa in der Zeit, die mit ihren aufßeror- 
Finanzminiſterium, Geh. Ober⸗Finanzrat eller ben günſtigen Ergebniſſen hinter uns liegt. 
zum Wirkl. Geheimen Ober-Finanzrat mit dem! Im übrigen tröſtet die „Berl. Korr.“ damit, 
nannte man doch den einen Rennſtall nur den] und Herrinnen herumſtudierend, um deren Wünſche] begleitete; fie nahmen Beſchlag von dem Hof 

und wenn einer feiner erraten zu lönnen, o, und wie wenig ſtehlend im] und Garten der deutſchen Geſandtſchaft, ſich dort 


r 2 1 

„franzöfifch » ruffifchen”, 
diplomaenleben m Being. ee Ponys um den als Preis ausge- Vergleich zu ihren Gefährten im erleuchteten niederhockend und unermüdlich plaudernd und 
Nach den Aufzeichnungen der Frau Baronin von Heyking fetten Becher lief, fo wurde dies mit ſolcher Teil-| Weften! „Wenn man alle Chineſen in „Bays“ Thee trinfend. Das Spaßigſte war, daß der 
Von paul Lindenberg. nahme verfolgt, als trüge er die Beſtimmungen verwandeln könnte, ſo wäre die chineſiſche Frage ſchineſiſche Brauch erforderte, ihnen Geldgeſchenke 
Machdruck verboten.) |, öſiſch⸗ruſſiſchen Allianz auf feinem Rücken! [leicht zu löſen, da dieſe „Boys“ hundertmal] zu verabreichen. Sie hatten alles mit, was für 

er franzöſt 3 : 

beſſer ſind als die chineſiſchen Cenſoren, Geld⸗ 


Nur allmählich verschwindet dieſe Krankheit, in Per lenden Europäer hatte] beſſer ihren Herrn irgendwie erforderlich fein konnte, 
„Pekinitis“ genannt; Feber der in Peling weilenden A 105 verleiher, Literaten, Prieſter und Mandarinen von feiner kleinen Tabakspfeiſe au bis zum ſilbernen 


welche man ſehr bezeichnend i ine beſondere Vorliebe, 5 ; 
bie ern jeemben, (Einbrhde. a area 55 Adee 5 RE war, wenn erjmit noch fo vielen Knöpfen!“ Becher, den der „große alte Mann“ als Spuck⸗ 
man ſchließt Befanntſchaſten a n En 9970 irgendwo einen dunklen, noch nirgends veröffent So lebten denn die Fremden, beſonders die napf benutzte. 

Mitgliedern des diplomatiſchen f 2 2 babe lichten chineſiſchen Text auffand, bis zu dem ſtets Mitglieder des diplomatiſchen Korps, wie auf Bei einem aus beſonderer Veranlaſſung ge⸗ 
manche dies Leben de ragen Ae mit dem Kodak Bewaffneten, der die entjernteften einem kleinen, weißen Eiland, welches erhaben gebenen Diner ſaß Li-Hung⸗Tſchang an der 
welche gütig und hilfsbereit lebt, ich 1 Winkel aufjuchte, um ein verſtecktes Götterbild hinwegragte über das von allen Seiten brandende [rechten Seite Frau von Hehkings; die Unter⸗ 
ling begegnen, man iſt Da „ 85 0 Dh zu photographieren, das ſeinen Konkurrenten bit» gelbe Meer. Traf man doch auch nur ſelten mit haltung wurde durch einen Dolmetſcher vermittelt, 
wöhnen und wählt ſich irgen eh 2015 dieser her entgangen war. Dieſe mit mehr oder minderer den hohen bezopften Beamten zufammen, meiſt da Li nur chincſiſch ſprach. Es war ein richtiges 
um die graue Langeweile zu ber annen: bunte Leidenschaft betriebenen Beſchäftigungen wirkten gelegentlich des Neujahrsfeſtes, wo fie in den Examen, welches er mit ſeiner Nachbarin anſtellle: 
ſammelt eifrig blau weißes Porzellan, lers ein wie Opium und halſen über die graue Alltäglich-]Geſandtſchaſten zu Dutzenden glückwünſchend er.] wie alt fie wäre, wieviele Kinder ſie hätte, in 
Vaſen aus der Regierungszeit Kang 87 üren, keit hinweg; andere wieder ſahen ihr Opium in ſchienen und mit vielem Champagner, den ſie welchem Alter ſich ihr Mann beſände, wie hoch 
dritter intereſſiert fich für geſchntzte, alte 9 ch: Ausübung ihres Berufes: „dem Ghinamann hoe und füß liebten, bewirtet wurden. Pierffich fein Gehalt befiefe und dergleichen mehr, 
und viele Zerſtreuungen gewähren die 12 Gutes zu thun“, während beſagter Chinamann kamen denn auch die europäiſchen Damen mit] während diesmal Li die ſonſt gern an fremde 
der Kurioſilätenhändler, die, ihre Packen auf 55 höchſt gleichgültig dabeiſtand und hinter feiner ihnen in Berührung. Die Geſandten ſelber hatten] Diplomaten geſtellte Frage unterließ, welche 
Rücken, ſich jeden Morgen faſt in den fremden undurchdringlichen, elſenbeinernen Stirn wahr- ja öfter mit ihnen im Tjungli-Yamen zu thun, „Nebeneinnahmen“ der Hausherr hätte. Wobei 
Geſandtſchaften einſtellen und ihre mannig daß dieſe Leute ihm doch wenig dem ſogenannten Auswärtigen, Amte, woſelbſt die bemeikt fein mag, daß die chineſiſchen Würdenträger 
intereſſanten und wert⸗ ſich ſehr dafür intereſſieren, da fie bei ihrem 
winzigen Gehalt ja auf dergleichen „Nebenein⸗ 


inlich dachte, 5 
faltigen, oft ſehr N en die von weüher über das Meer lange und langweilige Ausdehnung der Ver⸗ 
vollen Hat man ſich „um ihm Gutes zu (hun“! — Schade, handlungen durch überreiche Darbietungen von 
Menagerie von merk⸗ nahmen“ angewieſen ſind; daher iſt denn auch 


on eine ganze 1 Erzählerin nur mit dieſen wenigen] Süßigteiten und heißem Reiswein, der wie 
würdigen mytho Worten einen der wundeſten Punkte im heutigen] mittelmäßiger Sherry ſchmeckt, gemildert wurde. die Gehaltsentziehung der Beamten, die ihnen 
N e ſiſche Hündchen mit aufge- China, die Miſſionsfrage, ſtreift. Bei einer der erwähnten Gelegenheit lernte häuſig als Strafe für Beleidigungen von Euro⸗ 
bevorzugt kleine inet . Auf den Straßen lernte man das chineſiſche unſere Euählerin auch Li⸗Pung⸗Tſchang kennen; pdern auferlegt wird, nichts wie eine Spiegel. 
pen ada BT iſche Katzen mit blauen Leben von feiner wenig erfreulichen Seite kennen, ſie ſchildert ihn als einen. bageren verbiſſen aus, echter. Lir dung Tſchang e kundigte ſich ferner 

aar, die andere ſiameſiſch wie man überhaupt zur einheimischen Bevölkerung ſehenden, alten Mann, deſſen Geſicht aber nicht [bei ſeiner Tiſchdame, ob fe leſen und ſchreiben 
Augen und ſonſtigen in keinerlei nähere Beziehungen trat. Die einzigen eines gewiſſen humoriſtiſchen Ausdrucks entbehrt, konne und ob ſowie welche fremde Sprachen ſie 
allem u men bftſtattſindenden Rennen | Chinejen, die man genauer kennen lente d n von jener Art Humor, der feine Befriedigung in preche dann ob fie das „Völterecht, ſludiert 
die im Frühling und Her f ie die die „Bohs“, die Diener, denen Frau von Heyfing | unangenehmen Bemerkungen zu anderen findet. habe, wobei aus feiner Frage hervorging, daß er 

alten bei vielen bie alen in Ascot. Selbſt das rühmendfte Zeugnis auäflellt: geduldig,] Seine große Geſtalt wurde von einigen feiner ſich dies Vo kerrecht“ als ein Buch vorſtellte, 
1 85 8 5 Sport verquickt, freundlich, geräuſchlos, immer an ihren Herren] Diener geſtützt, von denen ihn eine ganze Zahl ähnlich der Bibel. Frau von Heyking erwiederte, 
die Politi 


2) 


Abiturienten von Realgymnaſien, ſondern unter|jei; er verlange ſachliches Eingehen auf ſein Werk 
gewiſſen Bedingungen auch diejenigen von Ober⸗ und müſſe den Miniſter bald ſprechen. Dieſe 
Realſchulen zum juriſtiſchen Studium zu⸗ 
\ Ueber die Form dieſer Bedingungen, 

und ob eine Nachprüfung in beiden alten Sprachen 


oder nur in einer gefordert werden ſoll, ſchweben 


zulaſſen. 


noch Verhandlungen. 


Der neue Marineetat beträgt 209 
Millionen Mark und bleibt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hervorhebt, um 3,4 Millionen Mark 
Auch be⸗ 
züglich der einzelnen Forderungen decke ſich der 
Etat mit der Begründung zum Flottengeſetz. 
Die „Norddeutſche“ behauptet, daß der Abſchluß 
des Marineetats für 1901 vorausſichtlich nennens⸗ 
werte Ueberſchreitungen nicht ergeben wird, ins⸗ 
beſondere wird das Rechnungsjahr 1901 Ueber⸗ 
ſchreitungen bei den Schiffsbauten und Armierungen 


gegen den Anſchlag für 1902 zurück. 


nicht aufweiſen. 


Schillerpreis des 


bundes hat einſtimmig beſchloſſen, den einzelnen 


Goethebunden den Antrag zu unterbreiten, daß 
ein Deutſcher Volks⸗Schillerpreis für das beſte 
Drama der drei letzten drei Jahre geſtiftet werde. 
Die erforderlichen Mittel ſollen durch einen Auf⸗ 
ruf an das deutſche Volk zuſammengebracht 
werden. Das Statut ſoll ſich möglichſt an die 
urſprünglichen, nunmehr (vom Kaiſer) abgeänderten 
Beſtimmungen des alten Schillerpreiſes (Kaiſer 
Wilhelm's J.) anſchließen, die Preisverteilung in 
den Händen einer vom Goethebund eingeſetzten 


Jury liegen. Frankf. Ztg.) e 
Eduard Bernſtein iſt vom ſozialdemo⸗ 


kratiſchen Verein in Breslau als Kandidat für 


die Reichstagswahl aufgeſtellt worden. 


Daß ein Aufkommen der Sozial⸗ 
demokratie Bismarck als Hilfstruppe 


gegen die Fortſchrittspartei willkommen 
war, wird auch durch die „Erinnerungen“ des 
früheren Botſchafters v. Keudell beſtätigt. Keudell 
berichtet in ſeinen „Erinnerungen“: Schon 1863 
ſprach Bismarck gelegentlich davon, daß Laſſalle 
ihn mehreremale beſucht und ſehr gut unterhalten 
hätte. Derſelbe jei zwar Phantaſt und feine 
Weltanſchauung eine Utopie, aber er ſpreche fo 
geiſtvoll darüber, daß man ihm gern zuhöre. Er 
ſei der beſte aller jemals gehörten Redner. Sein 
Sport ſei, vor einigen tauſend Arbeitern zu ſprechen 
und ſih an deren Beifall zu berauſchen. Politiſch 
willkommen wäre ſeine Gegnerſchaſt gegen die 
Fortſchrius partei; man könne deshalb feine 
Agitation eine Weile fortgehen laſſen mit dem 
Vorbehalt, im geeigneten Moment einzugreifen. 


Bismarck ging es wie dem Zauberlehrling: die 
er rief, die Geiſter, ward er nicht mehr los. 


Weiter berichtet Keudell: Einige Wochen nach 
Ausbruch des däniſchen Krieges gab mir der 
Miniſter ein Schreiben Laſſalles, mit welchem 
dieſer zwei Exemplare eines eben erſchienenen 
Werkes eingeſchickt hatte. 


ökonomiſche Julian, oder Kapital und Arbeit.“ 
In dem Schreiben hieß es, „der Miniſter würde 
aus dieſem Holze Kernbolzen ſchneiden können 
zu tötlichem Gebrauche, ſowohl im Miniſterrat 
wie den Fortſchrittlern gegenüber .. . auch wäre 
es ſehr nützlich, wenn der König einige Abschnitte 
des Buches läſe, dann würde er erkennen, welches 
Königtum noch eine Zukunſt hat, und klar er⸗ 
ſehen, wo ſeine Freunde, wo ſeine wirklichen 
Feinde ſind.“ Der Miniſter gab mir das ſonder⸗ 


bare Schreiben und trug mir auf, da er ſehr 


beſchäftigt ſei, mündlich oder ſchriftlich in feinem 


Namen den Empfang zu beftätigen. Einige Tage 
ſpäter erwähnte der Miniſter lächelnd, Laſſalle 
habe ſich fchrifilich beſchwert, daß er für ſeine 
große, auf das Buch verwendete Mühe nur durch 
ein trocknes Billets eines Rats belohnt worden 
.. — — 
das Studium des jus gentium gehöre nicht in 
europäiſcher 
aber den Hauptpunkt kenne jedermann 
in unſerem Lande: ſeine Rechte nicht von an⸗ 


den gewohnten 
Frauen, 


Erziehungsplan 


deren antaſten zu laſſen! 


Sie richtete ſodann die Aufmerkſamkeit ihres 
Nachbars auf die Decke des Speiſeſaales, von 
deren braunem Holzwerk ſich der in Gold gemalte 
deutſche Reichsadler und der chineſiſche Drache 
abhoben, hinzuſügend, daß dies ein Symbol wäre 
des guten Einvernehmens zwiſchen den beiden 
Ländern; der Dolmetſcher hatte um dieſen Hin⸗ 
„Das wäre immer ſo Gebrauch 
geweſen, wenn ein großer chineſiſcher Mandarin 


weis gebeten: 
in der deutſchen Geſandtſchaft geſpeiſt hätte!“ 


Nie lud Li-Hung-Tihang oder ein anderes 
Mitglied des Tſungli⸗Yamen die dem diploma⸗ 
tiſchen Korps Angehörenden zu einem Eſſen oder 
zu einer Feſtlichkeit in den eigenen Wohnungen 
ein, welch' letztere ihrer ganzen Beſchaffenheit nach 
auch nicht zu irgendwelcher Geſelligkeit geeignet 
waren; keiner der Prinzen oder hohen Beamten 
in Peking konnte ein einziges Wort einer euro⸗ 
päiſchen Sprache — ſie wollten eben jede Gelegen⸗ 
heit vermeiden, mit den Fremden in nähere geiſtige 
Fühlung zu treten, fürchteten ſie doch auch immer, 


wegen etwaiger Fremdenfreundlichkeit „oben“ 


denunziert zu werden, was für ſie mit den erheb⸗ 
lichſten Gefahren verknüpft war, und ſchon des⸗ 
halb unterließen ſie jeden Verkehr mit den Geſandt⸗ 


chaften. 
(Fortſetzung folgt.) 


deutſchen 
Volkes. Der Vorſtand des Berliner Goethe⸗ 


Das kleine Buch war 
betitelt: „Herr Baſtiat⸗Schulze von Delitzſch, der 


Tonart fand keinen Anklang bei Bismarck. 


Deutſchland und Venezuela. Die 
venezolaniſche Regierung hat dem deutſchen Ge⸗ 
ſchäſtsträger mitgeteilt, daß den zur gerichtlichen 
beim 
„Vineta“⸗Zwiſchenfall in Puerto Cabello 
die höchſte geſetzlich zuläſſige Strafe auferlegt 
worden iſt. Gleichzeitig meldet Wolffs Bureau 
aus Berlin, daß der Präſident von Venezuela 
einen Venezolaner, der im April den Inhaber 
Georg 
Schlüter, ein geachtetes Mitglied der deutſchen 
Kolonie, nach kurzem Streit auf offener Straße 
erſchoſſen hatte, nach ſeiner gerichtlichen Frei⸗ 
ſprechung freigelaſſen hat. Der deutſche Miniſter⸗ 
reſident hat Schritte eingeleitet, um in erſter 
Linie die Aufhebung des Freiſpruchs und, falls 
dieſer verzögert wird, Entſchädigung wegen Rechts⸗ 


Verantwortung gezogenen Schuldigen 


einer Eiſenwarenhandlung in Curacao, 


verweigerung zu fordern. 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Zu Handgreiflichkeiten wäre es bei⸗ 
nahe wieder am Montag im öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhaus gekommen. Nachdem der Abg. 


Holansky unter heftigen Ausfällen gegen die 


preußiſche Regierung und unter ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall der Polen die Behandlung polniſcher Schul⸗ 
kinder in Preußen beſprochen hatte, erregte eine 
thatſächliche Berichtigung Luegers ſtürmiſche 
Kontroverſen zwiſchen den Chriſtlich⸗Sozialen und 
den Alldeutſchen, die in Thätlichkeiten auszuarten 
drohten. Doch gelang es noch den Beſchwichti⸗ 
gungen Luegers einerſeits und Wolfs andererſeits, 
dieſelben zu verhindern. — Das öſterreichiſche 
Abgeordnetenhaus lehnte die Dringlichkeit ſämt⸗ 
licher bezüglich der Kongregationen eingebrachten 
Dringlichkeitsanträge ab. 
Frankreich. 

Die Höhe der franzöſiſchen China- 
Anleihe iſt von der Kammer, entſprechend dem 
abgeänderten Beſchluß der Budgetkommiſſion, am 
Montag auf 265 Millionen Mark feſtgeſetzt 
worden. Für die Bezifferung des Anleihebetrages 
auf 265 Millionen ftimmten 277, gegen dieſelbe 
225 Diputierte. Die Minderheit beſtand aus 
40 Sozialiſten, 27 Nationaliſten, 65 Monarchiſten, 
38 Radikalen und 55 gemäßigten Republikanern. 
Melime ſtimmte diesmal gegen das Miniſterium. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſ, 
iſt an der Grippe erkrankt. Die Interpellation 
Clovis Hugues über die Haager Konferenz iſt 
deshalb vertagt worden. 

Holland. 

Die Königin iſt amtlicher Mitteilung zu⸗ 
fo‘ge wiederhergeſtellt, wird aber noch einige Tage 
das Zimmer hüten. Die in den letzten Tagen 
aufgetauchten Meldungen über einen Ehezwiſt im 
holländiſchen Königshauſe werden jetzt dementiert 

Griechenland. 

Die Univerſität in Athen iſt geräumt 
worden, die Vorleſungen werden morgen wieder 
aufgenommen werden. 

Aſien. 

Der chineſiſche Hof hat nach einer amt⸗ 
lichen Depeſche aus Kaiföng⸗ſu beſchloſſen, am 
3. Dezember nach Peking abzureiſen. Die Fahrt 
dahin wird, wie man annimmmt, drei Wochen 
dauern. . 

Der frühere japaniſche Miniſter⸗ 
präſident Marquis Ito iſt in Petersburg 
eingetroffen. 

Amerika. 

Die Beſchießuyg von Colon will der 
Kommandant des vor Colon eingetroffenen Ka⸗ 
nonenboots „General Pinzon“ nicht vor Freitag 
nachmittag 6 Uhr beginnen. Wie es heißt, 
hat der Gouverneur von Panama, Dr. Alban, 
die Liberalen bei Matichin geſchlagen und mar⸗ 
ſchiert jetzt auf Colon. Einer in Wafhington 
vom Generalkonſul der Vereinigten Staaten in 
Panama eingegangenen Depeſche zufolge iſt der 


Verkehr auf der Eiſenbahn zur Zeit unbehindert. 
Regierungstruppen operieren mit Erfolg 
Mannſchaften des 


Die 

gegen die Aufſtändiſchen. 

Kanonenbootes „Michias“ find ins Innere mar⸗ 

ſchiert und halten zur Zeit einen Punkt halb⸗ 

wegs zwiſchen Panama und Colon beſetzt. 
Afrika. 

Der Sultan von Marokko will refor⸗ 
mieren. Er 
Tiuppenſchau die Gouverneure und Vizegouver⸗ 
neure 
er beabſichtigte Reformen in der Steuererhebung 
und andere Reformen einzuführen. Jeder Gou⸗ 


verneur oder ſonſtige Beamte, der überführt werde, 
gebe oder annehme, werde 
ſtreng beſtraft werden; die Beamten würden 


daß er Geſchenke 
austömmliche Gehälter erhalten. Dieſe Er⸗ 


klärung hat bemerkenswerter Weiſe große Beſtür⸗ 


zung unter den Gouverneuren hervorgerufen. 
Die „Times“ meint, ſie werde zweifellos großem 


Widerſtande begegnen. | 
Der Uri⸗g ir Südafrika. 


Ein Dementi! Lord Kitchener! 


hat nach der „Times“ nach einer 


um ſich verſammelt und ihnen mitgeteilt, 


lichem Bunde gereicht. 


ſich ſo ein wie 


.. Mann, 


leumdung blos denkt. 


Nach einer Depeſche des Lord Kitchener 
aus Pretoria vom 25. d. Mts. wurden ſeit dem 
18. November 23 Buren getötet, 19 verwundet 


und 230 gefangen genommen; 5 haben ſich 
ergeben. Kitchener meldet ferner: 


ausgedehnt und ſichert den Engländern in den 
betreffenden Teilen des Landes wirkſamen Rück⸗ 
halt. Oeſtlich von Kroonſtad iſt mit der Erbauung 
einer neuen Linie von Blockhäuſern begonnen 
worden. Am 22. November hatte Oberſt Munro 
bei Barkly⸗Eaſt ein Gefecht mit Myburg, und 
fügte dieſem Verluſte an Kämpfern wie an 
Pferden zu. Oberſt Scobell iſt bei Dordrecht 
dem Kommandanten Fouchee auf den Ferſen; er 
hat 5 von deſſen Leuten gefangen genommen 
und 60 Pferde erbeutet. Im Südweſten werden 
die Aufſtändiſchen von den Engländern allmählich 
nach Norden getrieben. 

Die engliſche Regierung und nament⸗ 
lich das engliſche Volk iſt trotz Chamberlains 
des Burenkrieges recht herzlich ſatt 
und ſucht mit dem Präſidenten Krüger immer 
wieder Friedensverhandlungen anzuknüpfen. Jetzt 
verlautet ſogar, die Regierung werde die den 
Buren angebotenen Friedensbedingungen demnächſt 
öffentlich bekannt geben. Vor der Oeffentlichkeit 
ſucht es das offizielle England begreiflicherweife 
ſo darzuſtellen, als ob die Beſtrebungen behufs 
Anknüpfung von Friedensverhandlungen von den 
Buren ausgingen. Präſident Krügers Umgebung 
im Haag beſtätigt jetzt aber, daß der Präſident 
kürzlich engliſcherſeits ſondiert worden ſei, ob er 
geneigt wäre, die Unabhängigkeit der beiden ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republiten gegen die Abtretung der 
Goldſelder anzunehmen. Dieſes Anerbieten lehnte 
Krüger rundweg ab, und er that unter den gegen- 
wärtigen Umſtänden ſicherlich recht daran. 


zu kommen, iſt auch die Nachrichtenblüte erwachſen, 
Präfident Krüger habe in Utrecht zwei große 
Häuſer, eins für ſich und eins für die Familie 
Eloff, gemietet. Die Engländer wollen mit dieſen 
Angaben glauben machen, Krüger habe die Hoff⸗ 
nung aufgegeben, wieder nach Südafrika zurück⸗ 
zukehren. Wit aber hoffen, daß der Tag der 
Heimkehr garnicht mehr ſo fern iſt. 

Das Amſterdamer Boykottkomiteec 
hat beſchloſſen, den Boykott der engliſchen Handels- 
ſchiffe im Hafen zu Amſterdam am 16. Dezember 
zu beginnen. 


Provinzielles. 


Culmſee, 26. November. Eiſenbahnun⸗ 
fall auf der Strecke Bromberg⸗Culmſee. Geſtern 
nachmittag geriet der Perſonenzug 405 bei der 
Einfahrt in die Station Nawra, Strecke Brom⸗ 
berg⸗Culmſee, auf noch unaufgeklärte Weiſe auf 
das Ladegleis und fuhr gegen zwei Güterwagen. 
Ein Reiſender wurde am Kopfe durch An⸗ 
ſtoßen leicht verletzt, mehrere andere ſind mit 
geringen Erſchütterungen und dem Schreck davon⸗ 
gekommen. Die beiden Güterwagen und die 
Maſchine vom Zuge 405 find erheblich, der Pack⸗ 
wagen und zwei Perſonenwagen geringfügig be⸗ 
ſchädigt worden. Die Weiterbeförderung der 
Reiſenden erfolgte mit einſtündiger Verſpätung. 
Weitere Betriebsſtörungen ſind nicht eingetreten. 

Brieſen, 26. November. Der Kreis aus- 
ſchuß hat achtzehn Dienſtboten, Arbeitern und 
Guts handwerkern, welche ſich ununterbrochen länger 
als 10 Jahre im Dienſte einer Herrſchaft be⸗ 
finden, Prämien von 15 bis 30 M. gewährt. 
— Auf dem Grundſtücke des Grundbeſitzers Johann 
Zilz 1 in Ainoldsdorf wurde bei einer Brunnen⸗ 
bohrung ein 15 Fuß tiefes Braunkohlen⸗ 
lager entdeckt. Ob die Ausbeutung des Lagers 
lohnend erſcheint, iſt noch nicht feſigeſtellt. 

Graudenz, 26. November. Die weſtpreußiſche 
Weidenverwertungs⸗Genoſſenſchaft hält am 29. d. 
im Bahnhofshotel eine Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht unter anderem: 
Geſchäftsbericht, Wahl ausſcheidender Vorſtands⸗ 
und Aufſichtsratmitglieder und Rechnungsange · 
legenheiten. 

Marienwerder, 


Der Lord bezeichnet die Burenmeldungen, daß ſpätung. 


die engliſchen Truppen ſich der Burenfrauen und 


Dirſchau, 26. November. 


deren Rücken ſie auf den Feind ſchoſſen, als 
Lügen und erklärt in demſelben Atemzuge, daß 
von den Buren im ganzen nur ſo und ſoviel 
Kinder und Frauen ihres eigenen Volkes getötet 
oder verwundet worden ſeien. In dieſem Dementi 
hat jedermann eine Beſtätigung deſſen erblickt, 
was Lord Kitchener beſtreiten will. Feigheit und 
Grauſamkeit haben ſich unter den engliſchen 
Truppen alſo thatſächlich die Hand zu brüder⸗ 
Etwas Empörenderes iſt 
doch wahrhaftig nicht denkbar. Und dann ſtellt 
i der Miniſter 
Chamberlain hin und erklärt, die deutſchen 
Truppen hätten es in Frankreich noch weit ärger 
getrieben, als es die Engländer gegenwärtig in 
Südafrika treiben. Das Blut gerät einem in 
Wallung, wenn man an eine ſo ſchändliche Ver⸗ 


Das Block⸗ 
häuſer⸗Syſtem wird mit Erfolg nach und nach 


Auf 
demſelben Boden, wie die Nachrichten über an⸗ 
gebliche Bemühungen der Buren zum Frieden 


26. November. Auf der 
Weichſelſtädtebahn entgleiſte geſtern mittag in 
der Königl. Foiſt unweit Rehhof die Maſchine 
eines Arbeitszuges. Der Mittagszug aus Marien⸗ 
burg erlitt dadurch eine etwa einſtündige Ver⸗ 


Der Eiſenbahn⸗ 


mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. Bei der kirchlichen Einſegnung durch Herrn 
Pfarrer Morgenroth wurde dem Jubelpaare eine 
goldene Traubibel überreicht. Die Ehejubiläums⸗ 
medaille iſt beantragt worden. 

Danzig, 27. November. Der kom man⸗ 
dierende Generaldesweſtpreußiſchen 
Armeekorps von Lentze hat in Danzig 
eine Rede gehalten und zwar auf einem Feſt⸗ 
mahl aus Anlaß des Beſuchs ruſſiſcher Offiziere. 
Er ſagte u. a.: Iſt auch unſere Nationalität ver⸗ 
ſchieden, unſer volkstümliches Denken und Em⸗ 
pfinden ein anderes, ſo haben wir doch eins ge⸗ 
meinſam: Die heilige Liebe zum Vaterlande und 
den angeſtammten Fürſten. Unſer heutiges Zu⸗ 
ſammenſein iſt aber auch ein Zeichen der Freund⸗ 
ſchaft unſerer glorreichen Reiche, und ſo können 
wir beider Herrſcher in Liebe und Ehrſurcht ge⸗ 
denken. Folgen Sie mir darin, meine Herren, 
und rufen Sie mit mir: Es leben unſere er⸗ 
habenen Herrſcher Kaiſer Wilhelm II. und Se 
Majeſtät Zar Nikolaus II.! Hurrah! Hurrah! 
Hurrah!“ Es ertönten hierauf die Klänge der 
deutſchen und dann der ruſſiſchen Nationalhymne, 
welche die Anweſenden ſtehend anhörten. Nach 
dem Feſtmahl begaben ſich die ruſſiſchen Gäſte 
mit ihren preußiſchen Kameraden zur Feſtvor⸗ 
ſtellung ins Stadttheater, woſelbſt eine Auf⸗ 
führung von „Zar und Zimmermann“ ſtattfand. 

Danzig, 26. November. An der Sanierung 
der Nordiſchen Elektizitäts⸗ und Stahlwerke will 
ſich nun auch die Stadt beteiligen; zu dieſem 
Zweck ſoll in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ein größeres hypothekariſches Darlehen, wie ver⸗ 
lautet 200 000 Mk. für die Geſellſchaft beantragt 
werden. 

Allenſtein, 26. November. Auf der Strecke 
Inſterburg⸗Thorn iſt nahe Skandau bei Korſchen 
ein Damm rutſch erfolgt; infolgedeſſen mußte 
der geſtern früh fällige Schnellzug Inſterburg⸗ 
Thorn-Berlin über Königsberg geleitet und mit 
dem Königsberg⸗Dirſchau⸗Breslauer Schnellzug 
vereinigt werden. 

öinten, 26. November. Das Feſt der 
eiſernen Hochzeit feierte der emeritierte 
Lehrer Herr Düpner mit ſeirer Ehefrau. Nach 
der kirchlichen Feier fand im „Deutſchen Hauſe“ 
ein vom Lehrerverein veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt. 
Herr Pfarrer Rouſſelle überreichte ein vom 
Herrn Kultusminiſter geſchenttes Bild des Kaiſers. 
Der Lchrerderein ſtiftete einen ſilbernen Tafel- 
aufſatz. Dem Graf von Tattenbach'ſchen Ehe⸗ 
paare, das an demſelben Tage in München feinen 
eiſernen Hochzeitstag beging, wurde eine poetiſche 
Glückwunſchdepeſche vom „eiſernen“ Paare 
geſandt. Jubelbräutigam und ⸗braut, 87 und 88 
Jahre alt, erfreuen ſich noch einer guten 


Rüſtigkeit. 


Inowrazlaw, 26. November. Unter den 
Gründen, die das Vachener Bankhaus Ro bert 
Suermondt u. Co. zu Fall brachten, befand ſich 
auch ein ſtarker Beſitz an Aktien des Steinſalz⸗ 
Bergwerks Inowrazlaw. Das Aktienkapital des 
letzteren betrug 2600000 Mk, wurde aber auf 
8 000 000 ME, erhöht, als dieſe Geſellſchaft die 
der Familie Suermondt gehörende Sodafabrik 
Montwy erwarb. Wie jetzt gemeldet wird, iſt 
von den Inowrazlaw⸗Aktien ein Poſten von 5 
Millionen Mark zu 106 Proz. von den deutſchen 
Solvay-Werken Akt.⸗Geſ. in Bernberg erworben 
worden, um die Kontrolle über das Unternehmen 
in Inowrazlaw und Montwy auszuüben. Das 
Steinſalzbergwerk Inowrazlaw bleibe aber mit 
der Sodafabrik für ſich beſtehen und werde in 
feiner Weile mit den Deulſchen Solvay-Werfen 
verſchmolzen werden. 

Gneſen, 26. November. Reviſion gegen 
das Urteil im Wreſchener Aufruhr⸗ 
Prozeß haben die Verteidiger eingelegt. Zu⸗ 
gleich hat Rechtsanwalt Wolinski bei der Gneſener 
Strafkammer beantragt, daß die zu 2½ Jahren 
Gefängnis verurteilte Piaſecki auf freien Fuß 
geſetzt werde, da ihr Leben wegen ihres 
körperlichen Zuſtandes ernſtlich gefährdet fe. — 
Infolge des Wreſchener Krawallprozeſſes find, 
wie berichtet wird, bei dem Kreisſchulinſpektor 
und einem Lehrer mehrere anonyme Droh⸗ 
briefe eingetroffen, die von Beleidigungen 
ſtrotzen und von der niedrigen Geſinnung der 
feigen Abſender Zeugnis ablegen. 
25... — 

Lokales. 


Thorn, den 27. November 1901. 


— perſonalien. Der Regierungsaſſeſſer Dr. 
Jentges zu Danzig iſt der Königlichen Regierung 
zu Bromberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor v. 
Puttkamer in Soldin iſt der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Danzig zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. In gleicher Eigenſchafti 
verſetzt: der Sekretär und Dolmetſcher Zeglarski 
und der Aſſiſtent und Dolmetſcher Bartkowsk 
bei dem Amtsgericht in Culm an das Amtsge⸗ 
richt in Gollub. Der Aktuar Schuetza bei der 
Amtsanwaltſchaft in Danzig iſt zum ſtändigen 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amts⸗ 
gericht in Zempelburg ernannt worden. Den 
emeritierten Lehrern Ebel zu Neu⸗Paleſchken im 
Kreiſe Karthaus, bisher in Gr. Czapielken, und 
Setzke zu Marienthal, bisher in Elbing, iſt der 
Adler der Inhaber des Kgl. Hausordens und 


Kinder gelegentlich als Schutzwehr bedienten, hinter Telegraphiſt Herr Moritz von hier feierte geſtern dem Käthner und Holzhauermeiſter Liß zu 


ſich bereit erklärt, die Inter i 
ano Interpellation ſofort zu be⸗ 
anzig, 27. November. Geſtern abend 91 

Uhr brach auf dem Grundſtück I. Steindamm 
Ar. 2, Herrn Schiffskapitän Boske gehörig, auf 
deſſen Hoſe ſich größere Stallungen befinden, 
Großfeuer aus, das in dem leichten Fachwerkbau 
reichliche Nahrung fand und mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff. Die in dem Stalle 
untergebrachten Pierde konnten gerettet werden; 
Menſchenleben ſind bisher nicht gefährdet. 

Bremerhaven, 27. November. Das 
Quarantäneamt teilt mit, daß auf einem Schiffe 
im Schwarzen Meere Peſtfälle vorgekommen 
find. Eine weitgehende Kontrolle ift angeordnet 
worden. — 

Chemnitz, 27. November. Die evangeliſche 
Geiſtlichke it des Königreichs Sachsen 5 
ſich der gemeinſamen Proteſtkund gebung der 
deutſchen Geiſtlichteit gegen Chamberlain an⸗ 
ſchließen. 

Koburg, 27. November. Hierſelbſt erfolgte 
die Konſtituierung eines Komitees 8 on 5250 
eines allgemeinen deutſchen Städte 
bundes. 

. München, 27. November. Die „Allgemeine 
Zeitung“ meldet, daß der Komponiſt Rheinberger 
geſtorben iſt. 

Mit nchen, 27. November. Amilich wird 
gemeldet, daß bei der Station Martredenitz ein 
Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammenſtieß. 
2 Perſonen wurden leicht verletzt. Die Loko⸗ 
motive und mehrere Wagen wurden beſchädigt 
„Bonn, 27. November. Der Kronprinz 
iſt ſeit einigen Tagen unpäß lich und hütet 
das Zimmer. Er mußte daher ſeine Teilnahme 
an dem ſogenanten Rektorats⸗Eſſen beim Rektor 
der Univerſität abſagen. Es handelt ſich um 
katarrhaliſches Unwohlſein, das jedoch bald behoben 
ſein dürfte. N 

Wien, 27. Novbr. Wie aus Graz gemeldet 
wird, iſt der frühere Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtaftika Major v. Wißmann auf Schloß 
Weißenbach nicht unbedenklich er 
krankt. 

Budapeſt, 27. November. 150 ausſtändige 
Arbeiter griffen in Großwardein Arbeiter, welche 
die Arbeit nicht niedergelegt hatten, an. Es kam 
zwiſchen beiden Parteien zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß; die Polizei verhaftete 40 Perſonen. 

Detroit, 27. November. Geſtern vormittag 
explodierte in der Penberthy-Ejek⸗ 
toren-Fabrik ein Keſſel und zerſtörte das Ge⸗ 
bäude, in welchem 36 Mann bei der Arbeit 
waren, vollſtändig. Die verletzten Arbeiter 
wurden nach dem Hoſpital W wo mehre e 


bereits den Verletzungen erlegen * 
Waſhington, 27. November. Wie hier 


aus guter Quelle verlautet, wird Colon nicht 


Tiefe kräftig genug iſt, um ſich in nicht allzu tief! über Aden, wo ſeit 1897 kei e 
liegenden Baritonpartieen mit Anſtand behaupten gefallen ſein ſoll, wi Tanga, e e e 
zu können. Nach oben hinauf bewegt ſich, wie hafen auf deutſch⸗ oſtafrikaniſchem Boden. Hier 
gejagt, Herr Bulß mühelos in Regionen, in empfängt den Reiſenden echt aftikaniſches Leben: 
denen mancher Heldentenor neueren Stils in unzähligen kleinen Booten umſchwärmen die 
bereits einzupacken pflegt. Gerade die ſchönſten] Eingeborenen, die ihre Waren laut ſchreiend an⸗ 
und glänzendſten Töne des Sängers preiſen, den Dampfer, deſſen Paſſagiere zuerſt von 
find die vom hohen Bariton. E bis zum Tonor⸗B. einem Arzt auf ihren Geſundheitsſtand hin unter- 
Mehr haben wir von ihm mit Bruſtſtimme noch ſucht worden find. Wegen des feichten Waſſer⸗ 
nicht gehört, trotzdem die Sage geht, Herr Bulk ſtandes werden die Reiſenden, welche in Booten 
habe einmal in einem modernen Sängerkriege an Land fahren, von den ſchwarzen Bootsleuten 
einen Ritter vom hohen O mit Glanz beſiegt. Jeden mit freundlichem Grinſen eingeladen, auf ihrem 
falls iſt er eine Spezialität unter den Baritoniſten | breiten Rücken Platz zu nehmen. Auf dieſe Weife 
und ihm nachzurühmen, daß er auch im Lieder- erreicht man, nach oft komiſchen Zwiſchenfällen, 
vortrage die Ambition hegt, vielſeitig zu ſein und] das Trockene. In Tanga begegnet man einem 
nicht in allen Sachen von ſtärkeren Farben, ſondern bunten Völkergemiſch: zwiſchen den Europäern, 
auch Geſänge von ruhigem, innigen Gepräge zu geben. beſtehend aus Deutſchen, Franzoſen, Italienern, 
Die Begleitung der Geſänge führte Frl. Pott] Griechen ꝛc, bewegen ſich der ſtolze Araber, der 
den Herrn Handelsminiſter hervorruft. charaktervoll, dezent und feinfühlig aus. Vom kluge indiſche Kaufmann, der Suaheli und Ver⸗ 
il) — der Bezirkseiſenbahnrat für die Eiſen⸗ Publikum lebhaft ausgezeichnet, hat fie rühmlichen treter aller Stämme feiner ſchwarzen Landsleute. 
bahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und Anteil an dem Wohlgelingen des Konzertabends, Vor Tanga liegt die herrlich gelegene Toteninſel. 
© Königsberg war geſtern in Königsberg unter dem der ſich als eine glanzvolle Einleitung, der dies. Wir begleiten nun den Vortragenden auf der 
N Vorſitz des Eiſenbahndirektionspräſidenten Simſon winterlichen Konzertſaiſon charakteriſiert. — Sehr] Tanga-Eiſenbahn in das Innere und gelangen 
"zu feiner 15. ordentlichen Tagung zufammen⸗ anerkennenzwert iſt es, daß Herr Lambeck, der in das Steppengebiet. Eine Wanderung durch 
getreten. Den erſten Punkt der Tagesordnung dieſes Bulß - Konzert arrangiert, ſtets nur die den dichten Urwald mit ſeinen Schlinggewächſen, 
bildete ein Antrag betreffend anderweite Zuſammen⸗ beſten Kräfte zu gewinnen weiß, wie dies ja von Linganen und feiner üppigen Vegetation, feinen 
fſjtetzung des ſtändigen Ausſchuſſes für den Bezirks. feinen früheren Veranſtaltungen her zu Genüge farbenſchillernden Vögeln und zahlreichen Affen⸗ 
Cceiſenbahnrat. Der Antrag bezweckt, die Zahl ber | bekannt iſt. Es iſt deshalb nur zu wünſchen, herden zeigt uns die tropiſche Pflanzenwelt in 
Mitglieder und Stellvertreter dieſes Ausſchuſſes daß ihm die Thorner Muſikfreude auch fernerhin] ihrer ganzen Schönheit und Größe. Das Steppen⸗ 
1 auf je 9 (ſtatt bisher 8) zu erhöhen, und zwar] die hierzu nötige Unterſtützung zuteil werden | land iſt die Heimat des afrikaniſchen Büffels, 
ſoll der Ausſchuß künftig aus je 3 Vertretern laſſen, damit fein eifrigſtes Beſtreben, zur Hebung | der Giraffe, der Antilope, aber auch die des beute⸗ 
0 des Handelsſtandes, je 4 Vertretern der Land⸗ des Muſiklebens unſerer Stadt beizutragen, auch] lüſternen Leoparden und Löwen. Letzterer lebt ent⸗ 
| wirtſchaft und je 2 (ſtatt bisher 1) Vertretern von Erfolg gekrönt iſt. x weder einſam oder durchſtreift in Rudeln, oft bis zu 
Deer Induſttie beſtehen. Der Antrag wurde mit — Das Cheater im Schützenhauſe mußte 45 Tieren, das Land. Die Eisenbahnlinien werden 
| 22 gegen 14 Stimmen angenommen. — Ein] geſtern abend wegen Erkrankung des Fräulein] von dieſen Raubtieren öfters gefährdet. Inter⸗ 
Antrag betreffend Frachtberechnung für Vieh nach Sora und wegen des ſchlechten Beſuches aus⸗ eſſant waren einige Jagdgeſchichten, von denen 
1 dem geforderten bezw. ausgenutzten Flächenraum, fallen. — Am Donnerstag findet eine Benefiz ge Korſch in anſchaulicher Weiſe berichtete. 
fſtatt nach der Größe des Wagens, für den Fall, vorſtellung für Frau Direktor Wegler-Krauſe ſtatt.“ Der Kaffeebau in den Plantagen Uſambaras fteht 
daß zur Verladung von Vieh rechtzeitig beſtellte — Dittoriatheater. Wir weiſen hierdurch jetzt bereits in hoher Blüte. Eine der Beſitzungen, 
„Wagen von der Bahnverwaltung nicht in den] nochmals auf die beiden Gaſtſpiele der ehemaligen die am vorzüglichſten eingerichtet iſt und in 
verlangten Größenverhältniſſen, ſondern größer Mitglieder des Berliner Friedrich Wilhelmſtädtiſchen] mufterhafter Weiſe bewirtſchaftet wird, gehört dem 
geſtellt werden, wurde einftimmig angenommen. — Theaters hin. Heute Mittwoch abend wird] Prinzen Albrecht von Preußen. Zu den Arbeiten 
Oekonomierat Steinm⸗yer⸗Danzig beantragt Herab⸗ „Onkel Cohn“ aufgeführt und morgen „Moritz werden die Schwarzen verwendet. Die Arbeit iſt 
ſetzung der Frachtſätze für Brenntorf um 25 pgt., | Silberftein. ſin geregelter Weiſe eingeteilt. Dieſes ſcheint den 
> Der erſte farbigen Krausköpfen nicht fonderlich zu behagen, 


entſprechend feinem geringeren Wert und größeren — volksunterhaltungsabende. ‚af 
Anspruch auf Stapelraum gegenüber der zum der für dieſen Winter von dem Ausſchuſſe in und fie wiſſen ſich oft unter ben unglaublichſten 


gleichen Tarif gefahrenen Kohle. Es wurde der Ausſicht genommenen Volksunterhaltungsabende, Vorwänden von ihrem Tagewerk fernzuhalten. 
Antrag in folgender Modifizierung: für Torf und alſo dir 4. in laufender Reihe, findet am nächſten] Bagamoyo iſt wegen des verfandeten Hafens eine 
Torffabrikate zu Brennzwecken einen neuen Tarif][ Sonntag, den 1. Dezember, im Vıltoria- Garten | unbedeutende Stadt, dagegen hat ſich Dar-ed- 
ohne Rückſicht auf die Entfernung von 1,4 Pf. ſtatt. Das Programm iſt wiederum ein recht] Salaam, das Handelszentrum der Kolonie und 
pro Tonnenkilometer einzuführen, einſtimmig an⸗ vielſeitiges und zerfällt in drei Teile. Deren] Sitz des Gouverneurs, zu ſchöner Blüte ent⸗ 
genommen. — Ein weiterer Antrag Steinmeyer erſter wird durch den Vortrag der ſechs altnieder⸗ faltet. Die Inſel Zanzibar, deren Sultan ganz 
betraf die Herabſetzung der Frachlſätze für Steine ländiſchen Volkslieder von Kremſer durch einen unter engliſchem Einfluß ſteht, hat ſich der 
innerhalb der Provinz, die in auffälligem Gegen⸗ Knabenchor von 80 Stimmen gebildet; im europäiſchen Zivilifation ganz eiſchloſſen. Der 
ſatze zu den Ausnahmetarifen für Pflaſter⸗ und zweiten Teile werden einige Muſikſtücke für Cello] Sultan hat elektriſches Licht in feinem Palaſt. 
Bauſteine von außerhalb ſtünden. Auch diefer|und Klavier, zwei Damenterzetts, einige Solo- In den Vergnügungslokalen findet man Komiker, 
Antrag wurde nach längerer E öcterung einftimmig geſänge, ſowie einzelne plattdeutſche 8 Billardchampions und Chanſonetten. Die vor- 


. — Major a. D. von Schulzen⸗„Läuſchen und Riemels“ von Fr.! r zum geführten farbigen Lichtbilder gelangen vorzüg- 
chs lebende lich, außerdem trugen “he ausseftellten Photo- 


„Dzierondzuo im Kreiſe Marienwerder ift das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Dem 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten Heinſius in 
Danzig iſt die Annahme und Anlegung des ihm 
verliehenen Großkomturkreuzes des großherzoglich 
mecklenburgiſchen Greifen⸗Ordens geſtattet worden. 

— pommerſche Huypotheken⸗Aktien⸗ Bank. 
Es liegt im Intereſſe ſämtlicher Pfandbriefbeſitzer, 
daß die zum 11. Dezember einberufene 
Verſammlung für ſämtliche Punkte der Tages⸗ 
ordnung beſchlußfähig wird, da ſonſt der 
Zusammenbruch der Bank unvermeidlich erſcheint 

E die Handwerkskammer, Abteilung 1 

(Danzig) hat mit großer Mehrheit eine Erklärung 
angenommen, in welcher auf die mannigfach ſich 
herausſtellenden Unbequemlichkeiten verwieſen wird, 
welche die noch immer für Weſtpreußen ausſtehende 

Genehmigung der Meiſterprüfungsordnung durch 


m 


angenommen s 1 
Gnaden und Genoſſen beantragen eine Ver⸗ Vortrage kommen, im dritten Teile fe 
erung der Ladefriſten für Wagenladungsgüter, Bilder nach bekannten Volksliedern unter Muſik-[graphien und Münzen noch zur Erhöhung des 
Der Hand Intereſſes bei. Zum Schluß des Vortrages beſchoſſen werden. Der amerikaniſche Konſul 


telegraphierte, die amerikaniſchen Truppen fein 15 
in Matichan und hätten keinen Widerſtand ge⸗ | 
funden. Die kolumbiſche Regierung ſcheine über 
die Aufſtändiſchen die Oberhand zu gewinnen. 

Newyork, 27. November. Eine Depeſche 
aus Colon meldet: Die Marineſoldaten des 
Kriegsſchiffes „Jowa“ haben den Tranſitver⸗ 
kehr wieder hergeſtellt und beſchützen jetzt die 
Perſonenzüge. Ein heftiges Gefecht fand bei 
Emperador ſtatt, auf beiden Seiten ſind die 
Verluſte ſchwer. Die Regierungstruppen unter 
dem Befehl des Gouverneurs Dr. Alban rückten 
nach Matichan vor und find, wie gemeldet wird, in- 
zwiſchen in San Pablo angekommen, wo 
ein weiteres Gefecht ſtattfand. 

Newyork, 27. November. Einem Tele⸗ 
gramm aus La Paz zufolge haben der dortige 
peruaniſche Geſandte und der boliviſche Miniſter 
des Auswärtigen ein Protokoll unterzeichnet, 
durch welches alle zwiſchen Peru und Bolivia 
ſchwebenden Fragen einem Schiedsgericht unter⸗ 


breitet werden. 


begleitung vorgeführt werden. 
werkerverein und der auf ſeine Anregung gebildete 


beſondere Ausſchuß für Volksunterhaltung laden 
die Mitbürger aller Stände und Konfeſſionen 
einen an dieſem Abend ein, und es iſt 
wohl zu erwarten, daß dieſer freundlichen 
Einladung wie im vergangenen Winter auch 
jetzt allſeitig die regſte Folge gegeben werden 
wird. Die Volksunterhaltungsabende haben nicht 
nur den Zweck, die Angehörigen der einfacheren 
Volksſtände durch wirklich gute künſtleriſche Dar⸗ 
bietungen in ihrem Kunſtgeſchmack und ihrem 
Kunſtempfinden zu fördern und zu heben, ſondern 
ſie wollen auch durch die räumliche Vereinigung 
und den gemeinſamen Genuß des Dargebotenen 
unter gleichen Bedingungen, alſo insbeſondere 
unter Fortfall der Scheidung der Plätze durch 
Preisunterſchiede, eine ausgleichende Annäherung 
der verſchiedenen Volks ⸗ und Berufsſchichten und 
damit ein beſſeres gegenſeitiges Verſtändnis für 
einander herbeiführen. Die Darbietungen ſind 


deshalb auch durchweg der Art, daß ſie auch dem 
genügen können. 


führte Herr Korſch eine Anzahl Lichtbilder vor, 
die die verſchiedenſten ſchwarzen Völkerſtämme 
in Deutſch-Oſtafrika in ihrem Leben und Treiben, 
in ihren Trachten und in ihrer Bewaffnung 
zeigten. Das Publikum nahm den Vortrag ſehr 
beiſällig auf. Herr Profeſſor Entz dankte dem 
Redner mit herzlichen Worten. 

— An den vier letzten Sonntagen vor 
Weihnachten wird für alle Zweige des Handel 
gewerbes in Thorn die Ausübung des Gewerbe⸗ 
betriebes in der Weiſe geſtattet, daß der Geſchäfts⸗ 
verkehr an dieſen Tagen in den Stunden von 
7 bis 9, 11 vormittags bis 3 Uhr und von 
4 bis 6 Uhr nachmittags ſtattfinden darf. 

— Lehrerwahl. Herr Lehrer Dyck von 
der dritten Gemeindeſchule hierſelbſt (Bromberger 
Vorſtadt) iſt vom Magiſtrat zu Charlottenburg 
als Gemeindeſchullehrer gewählt worden; er tritt 
fein Amt daſelbſt mit Beginn des neuen Schul- 
jahres an. 

— Frühlingsboten. Ein blühender Zweig, 
der von einem Birnbaume in der Jakobsvorſtadt 


län . 
auf 12 Stunden bei Entfernungen von 2 km im 
Umkreiſe der Bahnſtationen und auf 24 Stunden 

bei weiteren Entfernungen. Der Antrag wird 
angenommen. — Die nun folgenden Beratungen 
erſtreckten ſich auschließlich auf Fahrplan⸗Ange⸗ 
legenheiten. Herr Kommerzienrat Franke⸗Brom⸗ 
berg beantragt die Früherlegung des D-Buges 15 
Breslau⸗Poſen⸗Bromberg⸗Königsberg bezw. Danzig 

um etwa fünf Stunden. Nachdem ſich mehrere 
Redner gegen den Antrag ausgeſprochen hatten, 
wurde derſelbe von Franle zurückgezogen. — Ein 
weiterer Antrag Franke auf Früherlegung des 
Zuges 452 von Bromberg bezw. Thorn nach 
Posen um etwa 50 Minuten, hauptſächlich im 
»Intereſſe einer beſſeren Verbindung zwiſchen 
Inowrazlaw und Pommern, wurde ebenfalls 
zurückgezogen. — Ein Antrag, Anſchluß des 
Zuges 623 Oſterode⸗Hohenſtein an den D. ug 

56 aus Inſterburg, wurde ſchließlich zurückgezogen. 

— Mit der Früherlegung des Zuges 4101 Stolp⸗ 
Danzig zur Erreichung des Anſchluſſes nach 
klärt ſich nach längerer Diskuſſion der 


Dirſchau er a . 
irksei icht einverſlanden. — Den ausgebildeten Kunſtgeſchmack | 
Bezirkseiſenbahnrat 5 tiber eine Beſprechung] Um eine Ueberfüllung des Saales zu vermeiden, ſtammt, wurde uns heute von einem Freunde — 

wird nur eine beſchränkte Anzahl von Eintritts- unſeres Blattes überbracht. Der Zweig zeigt Handels-Nachrichten 


ſchöne, vollentfaltete Blüten, die durch die letzten 
Fröſte nicht im gerinaſten gelitten haben. 
— du einer Notiz, die wir in Nr. 276 


luß der Beratunge ‚Bel 
508 abe Fahrplans der drei Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirke, in deren Verlauf zahlreiche und 
| Wünſche lokaler Art geäußert und 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 27. November. Fonds feſt. 126. Novbr, 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 j 


karten vergeben, und zwar find dieſelben zum Preiſe 
von 10 Pf. bis Sonntag mittag 1 Uhr in der 
Buch⸗ und Papierhandlung von Herrn Gläſer, 


e 
beſprochen wurden. 1 i f die bis dahin nicht itur i { | 
Li Wie wir unſeren Lefern | Elifabethftraße, zu haben; nur die bi ahin nicht | unſerer Zeitung über einen verhüteten Eiſenbahn⸗ 
chon 110 Be 191 85 ni am gene Nö verfauften Eintrittskarten können abends noch im unfall brachten, wird uns von unte Seite N 215,80 |, — 
bon be 8 Uhr, der Knigliche]Sante vertauft werben. CS empfiehlt ſic aber, |mitgeteitt, daß dich dier Vomang nicht auf ee Lanes 8 pc 3 8925 
6. Dezember, er Paul Bulß im] daß jeder, der ſich abends den Eintritt ſichern] dem hieſigen Bahnhoſe ereignet habe. Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,60 100.50 
her an der angegebenen Stelle ſcine r. Gurske, 25. November. Am Sonntag wurden] Preuß. Konſols 3½ pCt, 100,60 | 100,50 
D sanl, 3 pet. 89,80 | 89,75 


will, ſich vor 


er⸗ und Hofopernſäng 1 J 
Kammer⸗ und Hofop Pauſe wieder einen dem Viehfütterer des Beſiters Ad. Krüger⸗Alt T ee 
ö eſitzer } Alt, 
In * su Deu de 57 15 3½ pet. 100,60 | 100,50 
pr 


Leibwäſche aus dem Stalle geſtohlen. — 


rtushofe nach einer langen . N ill, 
3 EHE Mit Begeiſterung ſpricht Eintrittskarten beſorgt. b ae ge 
man noch heute in Thorn von den Konzerten, ry. Kolonial Abteilung. Chorn ar Die diesjährige Herbſthauptverſammlung des Landwehr⸗ | Weſtpr. Pfdbtf. 3 pt. neul. II 86,75 86,75 

Bulß bier gegeben hat, ſo daß wohl zu Schilderung über Land und Leute im Deutſch, yereins ber herne Glahinlederung findet bein Kameraden do. 3½ pCt. do. 9630| 96,85 
die Bulß hi „ i des Oſtafrika und Erzählung feiner Erlebniſſe in Naß in Amthal ſtatk. Poſener Pfandbriefe 30% Ct. 2 
erwarten ſteht, daß alle Freunde und Gönner 8 Aland ug le en Tonier Belegt f 90 15 Ha 
f ö * " „ 5 9 % 

Süinftlerd zu dem Liederaben r Vortrag mit dem der aus dem dunklen Erd⸗ oll. Pfandbriefe 4½ pCt. 9725 [ 97,20 
f Heuefte Aachrichten. ürk. 1 % -Anleihe 6 36,15 3660 


Italien. Rente 4 pt. 

Rumän. Rente v. 1894 4 pCt, 79,.— 

Diskonto-Komm.⸗Anth. exkl. 180,80 | 178,30 
194,75 | 193,10 


der 


5 nadeten S 
gotibeg inen werden. In der „Schlej.|de 
in teil zurück 


zahlreich 1 5 wir der ein Noz iu gekehrte Pflanzer Herr Paul Korſch auf 


der Kolonialabteilung am geſtrigen Berlin, 27. November. Wie die „Berl. 


Geb. Zig. f ˖ jun 
welchem Bulß kürzlich aufgetreten iſt, ſolgendes: 7 0 u a en Saale des Artushoſes die ſehr Pol. Nachr.“ melden, ſoll im Staatshaushaltsetai 
Pos Me 5 5 1 1 en Gefilde aal 1 Zuhörer unterhielt. Nach- vou 1902 ein Betrag von 300000 Mt. zur 7 Saanen n- Altien 1 : 198110 
der Gege ders in Berlin und Wien, ift er gleich |dem der Redner an einer Wandkarte die Unterſtützung evangeliſch⸗ kirchlicher Einrichtungen, aurahütte Aktien 184,50 [ 183,50 
ang, bejon gi der Bühne wie im Konzertſaale. eographiſche Lage Deutſch⸗ Oſtaſrikas erläutert namentlich in der Provinz Poſen, im Etat] Nordd. Kreditanſtalt-Attien 4 
jehe gefeiert 4 dem Ruſe nach einer Provinzſtadt alte bemerkte er, daß fein Vortrag lediglich! aufgebracht werden. Torn, Stadt Aalethe 3 pCt. ee 
247 4 dann darf er regelmäßig einen belehrender Natur fein ſolle und daß er ſich jeder] Berlin, 27. November. Die „Nit.⸗Z 4g.“ Weizen: Dur er 12777 10,00 
Bo am „Triumph feiern. So begegneten | politifchen Kritik und Färbung eee Ber e dee . Handels. „ Juli l 
1 2 3% 81 rte ſodann, von Yambur . 5 ommerzien⸗ & loco Newyork 82,3 2,1% 
Dienstag ſtattgefundenen führte ſodan 9 cilgelm Der am Morfipenden. 3 8 Fare 1570 15 10 
* ’ 50 


b err Korſch 
auch die in 15 92 5 Hörer dem Sänger mit 5 ine Zuhörer im Geiſte über Amſterdam, 


Immer noch f Juli 
piritus: Loco m. 70 M. St. 


ler € 
Der Kriegsminiſter v. Goßler hat Wechſel⸗Biskont 4 pCt, Sombarb- gina g 


‘ durch das Mittelländifche Meer na 
ö ace tlangvolle Höhe während auch die! durch den Suezka 


Pulizlice N BE ee ˙ m FILE" 


Gemäßheit der minifteriellen 
audelſung vom 10. Juli 1892 be⸗ 
treffend die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe wird für alle Sweige des 
Handelsgewerbes in Thorn die Aus⸗ 
übung des Gewerbebetriebes an den 
1 4 Sonntagen vor Weihnachten 

d. Is. in der Weiſe geſtattet, daß 
der Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen 
in den Stunden von 7 bis 9, 11 Vor⸗ 
mittags bis 3 Uhr und von 4 bis 6 
Uhr nachmittags ſtattfinden darf. 

Thorn, den 26. November 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Kirchendienerftelle bei der 
hieſigen altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchengemeinde ſoll wegen Kränklich⸗ 
keit des jetzigen Inhabers möglichſt 
bald anderweit beſetzt werden, und 
fordern wir Bewerber auf, ihre be⸗ 
züglichen Geſuche bis zum 15. De⸗ 
zember cr. bei uns einzureichen. 

Das jährliche Einkommen der Stelle 
beträgt neben freier Wohnung oder 
90 Mark Wohnungsentſchädigung un⸗ 
gefähr 350 Mark. Für Bedienung 
der Kirchenöfen wird außerdem eine 
beſondere Entſchädigung gewährt. 

Thorn, den 15. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsberſteigerung. 


Donnerstag, den 28. d. Mts., 
vormittags 12 Uhr, 

werde ich in Schirpitz bei dem 

Schuhmachermeiſter Pischke 


1 faſt neue Schuhmacher⸗ 


Nähmaſchine 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. November 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Suche 


einen tüchtigen Vertreter für 
Thorn und Umgegend, der in der 
Zigarrenbranche möglichſt bewandert 


0 H. Bode, 
Zigarrenfabrik Rinteln a. d. w. 


Wir f uchen für unſern 
neuen Bouillon-Extrakt 
einen tüchtigen, namentlich 
bei Reftanrateuren ‚gut ein: 

.. zaefiihrten Vert 
Serila- Bouillon - - Gesellschaft 
m. * Nam! burg. 


Suche jur mein Herren⸗Konfektion⸗ 
und Manufakturwaren⸗Geſchäft per 
ſofort einen 


Vermögen: 
271,212, 5209 Mk. 


—ͤ—E—— — — 


Lebens⸗ 
und Kapital⸗verſicherung 


mit Gewinnbeteiligung nach dem Syſtem der a 
fteigenden Dividende, | 
1 
1 
1 


Unfall⸗verſicherung 


mit Prämien⸗Rückgewähr u. Gewinnbeteiligung. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft 


Samilien-Derjorgung. 


Wer für feine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten-Dereins 


Protektor: Seine Majeftät der Kaijer 
Lebens⸗, Kapital:, Leibrenten⸗ und Begräbnisgeld⸗ 
verſicherungs⸗ Anſtalt. 


Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
2 NR unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 
Dividenden. 

Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: ne 5 über 
17 158 800 M. Kapital und 48 880 M. jährliche Rente. 

n 204 145 827 M. vermögensbeſtand 60 575 000 
mark. der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 
1880 000 m., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividend: 
zugeführt wird. 

Die Kapital⸗ Verſicherung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapita⸗Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. 

Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 
ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
zꝛc. Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten 
ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere 
3. D. und a. D., Militär-Werzte, Militär⸗Apotheker und jönftige Militär⸗ 
beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 
Privat⸗Beamten. 


Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 
Direktion des Preussischen Zeamten- Vereins in Nannover. 


Blatte Bezug nehmen. 


New-York 


Lehrling, Lebens - Versicherungs - Gesellschaft 
8 a; een. errichtet 1845. 


Aelteſte Internationale Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Rein gegenſeitig — ohne Nachſchuß⸗Verbindlichkeit. 
Volle Dividendenberechtigung ſchon nach dem 
erſten Jahre. 

Garantiefonds am 1. Januar 1901: 


Leber 1081 Millionen 


Alle Policen 1. Unanfechtbarkeit nach einem Jahre; 


Daſelbſt iſt ein 6 m langer, fait 
neuer Lontiſch, modern gearbeitet, 
billig zu verkaufen. 


Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Tüchlige Buchhalterin, 


enthalten 2. Unverfallbarkeit nach 3 Jahren; 
Be 2 5 n in einer j 3. eier ee ann Lerchen ern Police, 
beſonderen oſtenfreie Ausdehnung bei Einſtellung der rämien⸗ 
Stellung. Schriftliche Meldungen mit Tabelle U Rahlung und Rücklauf. 


FE unter Angabe des 
ildungsganges zu richten an 
G. Soppart, Thorn. 


gen Kauf für Gärtner! 


Ein unweit hieſiger 
Stadt beleg. Grund: 
II itüd, 10 Morg. Garten 
am m. ca. 700 Obſtbäumen 
l verſchied. Arten, guten 

Gebäuden bei 10 bis 
15 000 Mk. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anerb. von Selbſtkf. erb. u. 
F. P. 100 an die Geſchäftsſt. d. Z. 


4, Koftenfreie Kiegsverficherung. 
General-Vertreter in Thorn: 


AAA 1 
Gründliche kaufmännische Ausbildung 


kann in nur drei Monaten erworben werden. 
Instituts nachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut. 


Otto Siede, Elbing, Preussen. 


von 100 M. aufwärts zu coul. Be⸗ 
dingungen ſowie Hypotheken in 
jeder Höhe. Anfr. m. Rückpoto an 


B. Bittner & Co., Hannover 259. 


12000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek per ſofort 
ee Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle 


HOUYTENS 


ieſer Zeitung. 


Als [beſonders billig empfehle ich 
Trauer- 


Arrangements, 


die feinſte Bindeart der Neuzeit. 
ulius Adam, Kulmerſtraße 15. 


Alte Fenster u. Thüren 
zu verkaufen Gerechteſtraße 10. 
Araberſtraße 9, parterre ſind zu ver⸗ 


kaufen Bett zeſtelle mit Matratzen, 
Betten, Spinde Waſchtiſche. : 


Cacao 


ee a SE Ales ‚Getränk an Stelle 


22 


r 
von Kaffee und Thee geniessen, welcher seine 
. 
Nerven schonen und Körper und Geist rege 
und gesund erhalten will. 


VICTORIA zu BERLIN. 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900 44, 410, 219 Mk. 


durch liberale Versicherungs-Bedingungen und billige Prämien weitestgehende Vorteile, 
dem im Jahre 1900 erzielten Geschäfts-Gewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 
anteil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen. 


Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 


Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 


Mark. 


S. Hirschberg, Bacheſtraße 15. 


rr 


Prämien- und 
Zinsen - reg 
in 1 


11,370,68: 693 Mk 


Dolts-Derfiherung 
Todesfall⸗Verſicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Unterſuchung u. mit wöchentlicher 


Prämienzahlung. 


Lebenslängl. Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiff⸗ 
Unglück⸗verſicherung. 8 


und bietet ihren Versicherten 
Von 


Weitere Auskunft erteilen gern dloläksenten der Gesellschaft 
und die Direktion in Berlin SW., Linde 


n-Strasse 20/21. 


Gesetzlich erlaubt! L 
Nächste Ziehung 1. Dezember. 
Jährl, 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk. 
300000, 180000, 120000 90000, 
45000, 30000 etc. etc, 
Jedes Los ein Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften. 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung, 


Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co.. 
München 36 Nr. 223. 


Pianinos, 


kreuzsait., v. 380 N. an 
Ohne Anzahl. 15M. mon 


Franco 4wöch. Probesend, 
Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


N: 


7 5 
ee 
2 aus u. filtriere. 

Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 


beiden Schutzmarken tragen, 
Firma C. Lück in Colberg, 
Preis pro Flaſche Mk. 


“ 


Grosse Weihnachtsfreuel _NM NM Weihnachtsfreude 
für wenig geld! 


Ich verſende an Jedermann folgen⸗ 
des für nur 


= 4 Mark & 


ne u eier | U 
hochelegante ' 
genau gehend, 3 Jahre Garantie, 
U eleg. Uhrkette, ſehr täuſchend, 1 Paar 
ff. Hoſenträger, 1 Pariſer Damen⸗ 
broſche, 1 prachtvolle Herren⸗Kravatte, 
1 Kravattennadel mit künſtlichem 
Brillant, 2 mechaniſche Manſchetten⸗ 
knöpfe, Doublegold, 3 Kragenknöpfe, 
3 Chemiſettknöpfe, Doublegold, 1 hochf. 
Herrenring mit imit. Edelſtein, ein 
Taſchen⸗Toilettenſpiegel und ca. 


25 Gegenstände, 


die im Haufe gebraucht werden. Dieſe 
Gegenſtände, die Uhr iſt allein das 
Geld wert, ſind per Poſtnachnahme 
für nur 4 Mark zu beziehen von 


J. Reinhold, Dresden A 1. 
Nichtpaſſendes wird lumgetauſcht, 
eventl. retour genommen. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Abſolut ſchmerzloſe 


Zahnoperationen. 


Adolf Heilfron, 
Dentiſt, 
Culmerſtraße 2, J. 


Beſtandteile: Man digeriere 100 Liter 300% 
mit 3,6 Ko. Rhabarber, 1,5 Ko. Zitwerwurzel, 
Enzian, 2 258 * Sımmoniafgumd, 250 gr Lärchenſchwamm, 


Schlesinger's Restaurant 


Inh.: Otto Pazig. 


Auf allgemeinen Wunsch führe ich ausser den 
bisher zum Ausschank gelangten Bieren noch das 


„Pilsener Urquell“. 


Mittwoch, den 28. November, abends: 
frisch meine anerkannt gute 


BE Flaki. BE 


1 


ı 


Freitag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


Concert Paul Bulk 


Königlicher Kammer: und Hofopernſänger 
unter Mitwirkung der Pianiftin 


Fräulein Therese Pott aus Köln. 


Nach einer Pauſe von einigen Jahren wird Paul Bulss hier wieder 


einen Liederabend veranſtalten, 


auf den ich hiermit die vielen alten 


Freunde und Bewunderer des Sängers aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
Auch dieſes Konzert wird ſich meinen bisherigen Arrangements würdig 
anſchließen und bitte ich alle Muſikfreunde den Künſtler bei ſeinem diesmaligen 
fünften hieſigen Auftreten ebenfalls durch ein volles Haus zu erfreuen. 
Karten a 3 Mk. (nummeriert), 1,50 (unnummeriert), 1 Mk. (Steh⸗ 
platz und Schüler) in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Dr. Fernest’sche 
Lebens- 


Spiritus 
2,8 Ko. 


Sagradarinde 
6Ko. Theriae 
u Opium, 
1 Ko. Aloe 14 
Tg. lang, preſſe 


ſind nicht die echten, ſeit 


langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 


man weiſe ſolche Nach ⸗ 


ahmungen entſchieden zurück. 
0.50, 1.00, 1.50 u. 3.00. 


Zu haben in faſt allen Di Haben im fait allen Apothelen. U — Ri 


G 0 


Zur i 
von 


Geburts- Anzeigen 
Todesanzeigen 
Trauer dankkarten 
empfiehlt ſich die 


| E 


Th. Ostdeutsche Zeitung 
Brückenſtr. 34. 


8 


Brücken und Breitenſtraße⸗Ecke. 


Stets Neuheiten in 


Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes ar am pl 

Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Donnerstag, d. 28. November: 
Benefiz für Fr. Direktor Wegler-Krause 


Madam Bonivard, 


Viktoria-Theater. 


Unwiderruflich 
letztes Gastspiel 


der ehemal. Mitglieder des Berliner 
Friedr. Wilhelmſtädt. Theaters unter 
der Direktion Max Samst. 


Donnerstag, d. 28. November 1901: 


Moritz Silberstein. 
Schwank in 3 Akten v. Rud. Schwarz, 


Billet⸗Vorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn F. Duszynski, 


Alles Nähere die Zettel. 


Die elektriſche Straßenbahn ſtellt 
zu Beginn u. Schluß der Vorſtellungen 
Wagen zur Hin⸗ bezw. Rückfahrt be⸗ 
reit. Fahrpreis für die Rückfahrt v. 
Viktoria⸗Theazee bis zur Bromberger 
Vorſtadt nur 10 pf. 


Restaurant 
„Thorner Hof“, 


Donnerstag, 
abends von 6 Uhr ab: 


Wurſt⸗ 


ſen 
(Landwurſt). 
Von 9 Uhr vormittags ab: 


Wellfleifd 


mit Sauerkohl. 
Erfrorene Hände u. Füsse 


heilt, auch bei veralteten Fällen, mein 
Mittel innerhalb einigen Tagen. Ver⸗ 
fand gegen Nachn. von 2,50 M. unfr. 

Max Glaser, Bahn i. F. 


Reiche Hr vermittelt 


Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Bauplatz 


in der Thalſtraße zu verkaufen. 
F. Krüger, Alt- Thorn. 
2 


gut möbl. Simmer mit Kab. ſof. 
zu vermieten Culmerſtraß 15,1. 

I frdl, möbl. Vorderzimmer 
von ſogleich zu verm. Araberſtr. 5. 
Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, 29. November. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Bibeler klärung 
Pſalm 60, 61, 62, 65. 

Herr Pfarrer Jacobi, 


Ev. Schule zu Balkau. 


mM. Simmer mit auch ohne je: Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 


köſtigung z. v. Mauerſtr. 32, 


f Santner Schriſtleiter . Fr anz Walther un Thorz. — Druck ud Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeitung, Geſ. m. 2. H., Thorn. 


Herr Pfarrer Endemann. 
Hierzu eine Beilage. 


Bewußtloſe dem Ufer zutrug, dann gab es eben für fen, fubr fie fort 

ihn immer nur Entſagen. Dann war es ein Unding, tieg, fuhr N : 1 Berg. Der Himmel hing ihm voller Geigen. Freilich ; ; 

daß er hier neben ihr ſchritt mit lodernder Seele, „Ich bewundere Friedel! Aber — helfen kann be die 8 10 unſichtbar — da to {ft er zu finden. 3 

die Stirn in düſtere Falten gelegt, um fie nicht ahnen ich ihm nicht. Er ift doch nicht der „Rechte“. Jetzt] Fräulein von Kroſinsky der Ruhe bedurfte, aber — Jetzt aber kam für Etta und Friedel völlige 

zu laſſen, wie es auch jetzt noch um ihn ſtand. weiß ich es genau.“ ſie hatte ihm erlaubt, ſie morgen zu einem Militär⸗ N Wat nn ach a 1 

Er ging fo ſchnell voraus, daß fie ihm kaum zu konzert zu begleiten, das in dem idylliſch gelegenen Sie ſtand mit nervös geſpannten Zügen vor de 

folgen vermochte. Sein Kopf ſchmerzte zum Zer⸗ Zehntes Kapitel. Schützengarten stattfand. Zum erſten Male wollte al wirkend, daß &riebel. Die Hale eue 

"Springen, die Augen brannten ihm und doch ſchüttelte Als Herr Bruno Stein, der die Damen fchon | fie ſich der diſtingnierten Geſellſchaft der Stadt in Gr kee 2 1% 7 
feiner Begleitung präfentieren. — — Negendangs Dies alſo war die „Selbſtliebe.“ 
Welche Tragik ſprach aus dem Bilde! Und dieſe 


Fieberfroſt feine Glieder. 


Beilage zu No. 279 4 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 28. November 1901. 


Natur gebietet uns ſelbſt, wenn auch nicht Schlaf, 
ſo doch körperliche und geiſtige Ruhe. So a 
ſich die Italiener nach ihrem Sieſta ſehr wohl. 
Und ſchläft nicht der Säugling nach dem Stillen? 
Die in dieſer Hinſicht gemachten Verſuche ſprechen 
auch für die Ruhe nach dem Eſſen. Indeſſen ſoll 
aber der nachmittägige Schlaf kurz ſein, eine 
viertel bis eine halbe Stunde dauern; man lege 
ſich nicht horizontal nieder, ſondern ruhe blos 
im Armſtuhle halb ſitzend. Der lange Schlaf ver⸗ 
zögert die Verdauung, deshalb iſt es gefährlich, 
ſich nach dem Abendeſſen niederzulegen, beſonders 
für jene, welche geiſtige Getränke genießen. 

Gegen Verdauungs⸗ und Magen⸗ 
ſchwäche. Man empfiehlt gegen dieſe Leiden 
ſchwarzen Kümmel. Man pulveriſiert ihn und 
nimmt eine Stunde vor dem Frühſtück, vor dem 
Mittageſſen und vor dem Schlafengehen einen 
halben Theelöffel voll mit einem Weinglas 
Waſſer. 5 


Lampe ſitzt, dann ſehnt ſie ſich nach all' der 
Proſa der Wirtſchaft nach ein wenig Erholung 
in den Gefilden der Poeſie. Ida hat aus der 
Leihbibliothek ein gutes Buch geholt und nun 
wird abwechſelnd vorgeleſen, während atemloſe 
Stille im Zimmer herrſcht. Man hört nur das 
Klappern der Stricknadeln in Mütterchens Hand, 
ab und zu auch das Abſchneiden eines Fadens 
an den Handarbeiten der Mädchen — alle be⸗ 
finden ſich in feierlicher, geſammelter Stimmung. 
Mit klarer, deutlicher Stimme beginnt Mariechen 


e der Auslagen; 4) der Gaſtwirte und 
derjenigen, welche Speiſen oder Getränke gewerbs⸗ 
mäßig verabreichen, für Gewährung von Wohnung 
und Beköſtigung ſowie für den Gäſten zur Be⸗ 
friedigung ihrer Bedürfniſſe gewährte Leiſtungen, 
mit Einſchluß der Auslagen; 5) derjenigen, welche 
Lotterieloſe vertreiben, aus dem Vertriebe der Loſe, 
es ſei denn, daß die Loſe zum Weitervertriebe 
geliefert werden; erfolgt die Lieferung der Loſe 
zum Weitervertriebe, fo verjährt der Anſpruch erſt 
in vier Jahren; 6) derjenigen, welche bewegliche 
Sachen gewerbsmäßig vermieten, wegen des Miet⸗ 
zinſes; 7) derjenigen, welche, ohne zu den in Nr. 
1 bezeichneten Perſonen zu gehören, die Beſorgung 
fremder Geſchäfte oder die Leiſtung von Dienſten 
gewerbsmäßig betreiben, wegen der ihnen aus 
dem Gewerbebetrieb gebührenden Vergütungen, mit 
Einſchluß der Auslagen; 8) derjenigen, welche im 
Privatdienſte ſtehen, wegen des Gehalts, Lohnes 
oder anderer Dienſtbezüge, mit Einſchluß der 
Auslagen, ſowie der Dienſtberechtigten wegen der 
auf ſolche Anſprüche gewährten Vorſchüſſe; 9) 
der gewerblichen Arbeiter, Geſellen, Gehilfen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter, der Tagelöhner und 
Handarbeiter wegen des Lohnes und anderer 
anſtelle oder als Teil des Lohnes vereinbarter 
Leiſtungen, mit Einſchluß der Auslagen, ſowie 
der Arbeitgeber wegen der auf ſolche Anſprüche 
gewährten Vorſchüſſe; 10) der Lehrherrn und 
Lehrmeiſter wegen des Lehrgeldes und anderer 
im Lehrvertrage vereinbarter Leiſtungen ſowie 
wegen der für die Lehrlinge beſtrittenen Auslagen; 
11) der öffentlichen Anſtalten, welche dem Unter⸗ 
richte, der Erziehung, Verpflegung oder Heilung 
dienen, ſowie der Inhaber von Privatanſtalten ſolcher 
Art für Gewährung von Unterricht, Verpflegung 
oder Heilung und für die damit zuſammenhängenden 
Aufwendungen; 12) derjenigen, welche Perſonen 
zur Verpflegung oder Erziehung aufnehmen, für 
Leiſtungen und Aufwendungen der in Nr. 11 
bezeichneten Art; 13) der Aerzte, insbeſondere 
auch der Wundärzte, Geburtshelfer, Zahnärzte 
und Tierärzte ſowie der Hebammen für ihre 
Dienftleiftungen, mit Einſchluß der Auslagen; 
14) der Rechtsanwälte, Notare und Gerichts voll⸗ 
zieher ſowie aller Perſonen, die zur Beſorgung 
gewiſſer Geſchäfte öffentlich beſtellt oder zugelaſſen 
ſind wegen ihrer Gebühren und Auslagen, ſoweit 
nicht dieſe zur Staatskaſſe fließen; 15) der Parteien 
wegen der ihren Rechtsanwälten geleiſteten Vor⸗ 
ſchüſſe; 16) der Zeugen und Sachverſtändigen 
wegen ihrer Gebühren und Auslagen. — Die 
Verjährung kann ſelbſtverſtändlich gehindert werden 
durch Erhebung und Zuſtellung der Klage oder 
eines Zahlungsbefehls. 


Lokales. 
Thorn, 27. November 1901. 


— zum 27. November. Heute vor 2 
Jahrhunderten erblickte Anders Celſius, der be⸗ 
rühmte Phyſiker, zu Upſala in Schweden das Licht 
der Welt. Celſius entſtammte einer alten Gelehrten⸗ 
familie und ſein eminentes mathematiſches Genie 
offenbarte ſich ſehr bald, ſodaß er ſchon mit 29 
Jahren eine Profeſſur der Aſtronomie in Upfala 
bekleidete. Das Fehlen optiſcher Inſtrumente, 
die ihm eingehendere Forſchungen ermöglicht 
hätten, machte ihn jedoch bald mißmutig und 
veranlaßte ihn, auf Reiſen zu gehen, die ihn nach 
Deutſchland, Italien und ſchließlich ſogar nach 
Lappland führten. In Rom verbeſſerte er die 
von Bianchini und Maraldi gezogene Mittagslinie 
in der Karthäuſerkirche, nahm Meſſungen der 
Intenſität des Lichtes vor und beſtimmte die 
wahre Größe des altrömiſchen Fußes. Nach feiner 
Heimat zurückgekehrt, veranlaßte er den Bau einer 
mit allen nötigen Inſtrumenten ausgerüſteten 
Sternwarte und lebte nun ganz ſeinen Forſchungen. 
Die von ihm vorgeſchlagene Thermometerſkala, bei 
welcher der Zwiſchenraum zwiſchen den 
Temperaturen des ſchmilzenden Eiſes und des 
ſiedenden Waſſers in 100 gleiche Teile geteilt iſt, 
ſteht heute noch im Gebrauch und wird den 
Namen des Gelehrten, der am 25. April 1744 
zur ewigen Ruhe einging, auch unſern kommenden 
Geſchlechtern erhalten. 


Literariſches. 1 
(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 

Zurückſendungen erfolgen nicht.) 2 


Moderne Romane aller Nationen veröffentlicht die 
deutſche Verlagsgeſellſchaft Union in ihrer „Union 
ſammlung“. Der uns vorliegende 11. Band bringt ein 
Erſtlingswerk Ernſt von Wolzogens, den Roman „Baſilla“. 
Es iſt intereſſant, dieſes Jugendwerk des bekannten 
deutſchen Dichters mit feinen jpäteren reiferen Sachen zu 
vergleichen. Wolzogen hat ſich zur Heldin ſeines 
Romans ein Dorfmädchen, die ſchöne Bafilla, auserſehen, 
die in Liebe zu einem unglücklichen, kranken Manne 
entbrannt iſt, der ſich einbildet, ein berühmter Chemiker 

ı fein und ſchließlich darüber irrſinnig wird. Der 


Abend in müßte 
denn wenn ein Buch von ſh 


d, iſt aber trotz des ſchlüpfrigen 
ezent geſchrieben. — Band 23 enthalt den 
Dorftind von 271 Hartwig. In geiſt⸗ 

er die Liebes- und 


weiß! 


g Gemeinnüthiges. 


vom vorleſen. 
Wenn die Hausfrau nach des Tages Arbeit] Bewegung oder eine geiſtige Anſtrengung gleich 
itUmit ihren Töchtern bei dem traulichen Schein der! nach dem 


Friedel malte ein paar Tage wie ein Beſeſſener 
Kaum daß er ſich Zeit zu den Mahlzeiten gönnte. 
Etta batte er nur noch für eine halbe Stunde in 
ſein Häuschen bemüht. Sie waren beide bei dieſer 


— — ͤ— 
+ es war erſtorben unter der finſteren Strenge, die der Immer kam ihm dieſer Maler in die Quere. 

Sie Ib ſtlie b E. junge Maler gefliſſentlich hervorkehrte. Warum hatte ihn nicht das Geſchick dazu auserſehen, 
Müde, von den naſſen Kleidern beengt, ſchleppte [Etta von Kroſinsky das Leben zu retten? Er hätte 

ſich ja in den Niagara geſtürzt ihretwegen! Nun 


Roman von Conſtantin Harro. la Ad 3 ü 
nter ihm drein. Keines von ihnen redete N chen f 
241 Nachdruck verboten) 5 roh i konnte dieſer Hemmschuh ihm doch noch den Nana | Situng ein bihchen verlegen geweſen, und fie batten l 
Er beherrſchte ſich mit Rieſenkraft. Jetzt hätte Endlich war der Garten erreicht ... Hier ablaufen! Denn auf eine Heldenthat fällt ein Mädchen blödſinniges Zeug geredet, um dieſe leiſe Scham zu 
er Etta an ſich reißen mögen, jetzt! Ihr wieder] wendete ſich Friedel nach Etta um. immer herein, das kennt man. Der Maler würde] bemeiſtern. 
und wieder ſagen, wie wehe ſie ihm mit ihrem Trotz „Geh' allein ins Haus!“ ſagte er kurz, rauh. dieſen Vorteil ſchon nach Kräften ausnutzen. Nun ſollte Etta allein kommen, um das Bild 
gethan, und wie gern er ihr doch verzeihe, weil er „Deine Mutter wird ſchelten, doch das kann Bruno ging unruhig im Garten hin und ber,] auzuſehen, das zwar nicht vollendet zu nennen war, 
ſie liebe. ich Dir nun nicht erſparen ... Etta, ich möchte] um den Wagen mit den Damen en I verpaſſen.] dem aber nur noch Nebenſächliches fehlte. k 
ö i auch ſchelten! Das Wasser dort iſt als tückiſch be⸗ Endlich kam die Cauipage in Si . Sie ging mit Bangen. Sie wußte, es handelte 
Er gewabrteſehr wobl Gttas meichere die given. kannt. Wir waren beide in Gefahr ... Und wenn Aber als er Etta beim Ausſteigen behilflich war, ſich um eine Entſcheidung. Denn im Garten der 


„Villa Henrietta“ hatte ſie ja dem Maler die Er⸗ 
laubnis gegeben, nach Vollendung des Bildes noch⸗ 
mals die „berühmte“ Frage an ſie zu richten. 

Ein ſchmerzlicher Seufzer hob jetzt während des 
Wanderus zu dem Bilde Ettas Bruſt. Denn teuer, 
unendlich teuer war ihr Friedel dennoch, und nicht 


Aber gerade dieſe Weichheit verfchloß ihm bie dire. ich Dich nicht gefunden hätte. — — Es ift miht | fah fie ihn kaum an. 
Oder hätte 5 8 ee auszudenken! Etta. Ich wäre jetzt auch ein toter Auf ſeine beſtürzte Frage erwiderte ſie nur 
loſigkeit gezeigt ; Lahr fo groß geweſen, daß fie | Mann. Herr Gott, wie Du einen doch um allen haſtig: f 
die Dankbarkeit in 5 Verſtand bringſt .. “ „Ja, ich bin dem Ertrinken ſehr nahe geweſen, 


Friedels Liebe hingenommen hätte, wie ein not⸗ . eh l Herr Rechts lt. Und Friedel auch!“ 
itleidigen Händen Er riß ihre Hand an die heißen Lippen. Er | Herr echtsanwalt. Und F 
cht aus mitleidigen H Da batte er ja die Bescherung! Der Hemm: 


wendiges Uebel. Nein, ni N ; . f x 
m ! küßte ihre Finger wild, leidenſchaftlich — immerzu, a \ 

wolte er fein Glück e der Zärtlichkeit für immerzu .. . Dann ſtürzte er den Weg, wieder | ſchuh würde ſchon gewußt haben, warum er Etta] nur darum, weil er ihr ein Stück Jugend verkörperte. 
Und wenn Etta kein Wort ber ST zurück. zum Teiche geführt! Hauptſache war nun, dem Es ſprach auch anderes für ihn. Etta war in ihrem 
Nebenbuhler mit einem Antrage zuvorzukommen! jungen Leben doch ſchon viel einſam geweſen, ſie 


hatte einen ſtarken, ſittlichen Halt entbehrt. Friedel 
aber wurde von ihr ſtets als ein unveräußerlicher 
Beſitz betrachtet. Man kann dieſen vergeſſen, ver⸗ 
nachläſſigen, wegſchließen: wenn man ihn braucht., 


ihn fand, nach all' den wirren Worten, die er am ABER 
2 10 zu ihr geredet, wenn ihre Lippen nur arm⸗ Etta zitterte und ſtand wie betäubt... J Negendangs mußten das Geld ſofort herausrücken 
ſeligen Dank ſtammeln konnten, ſtatt glühende Liebes⸗ „So konnte er ſich beherrſchen?“ fragte fie Teile, Er übe b achte es. Und dann? „Ettal Ich wette, 
worte zu formen, wie er fie erſehnt batte, als er bie fſtannend. Und indem ihr, während fie ihre Hand Du fa Oft nicht nein!“ 

lächelnd betrachtete, lieliches Rot in die AIR Stein ſaß noch bei einer Flaſche Rüdesheimer⸗ 


lange vergeblich in der Villa erwartete, durch den a l ö 
Etta verſtand ihren Gefährten nicht. Der Zorn] Kutſcher, welcher für Etta trockene Sachen holen] würden das Schönbeitswunder ſeben und ihn dennoch 

kochte in ihr auf. Alles, was an Dank für Friedels a e dem Unfall erfuhr, packte ihn eine] beneiden! 
große Wut. 


mutvolle That eben noch in ihrem Innern gelebt, 


Tragik packte. 


„„ K 


(Fortſetzung folgt.) 


„„ — —aꝛ— ee 


Die Geſchichte von zehntauſend Gulden. 
Erzählung von Alfred Meißner. 
(Nachdruck verboten.) 
Der Fluch des Alten! 
Verdi's Rigoletto. 

In unſerer Zeit, die einen ausſchließlich 
finanziellen und merkantilen Zug an ſich hat, 
werden Liebesgeſchichten binnen kurzem kaum noch 
auf ein Publikum von Schülern und Backfiſchen 
zählen können; bei allen übrigen Leuten erregen 
ſie ſchon jetzt nur die Empfindung der Langeweile. 
Das wiſſen alle, nur die poetiſchen Träumer 
merken das nicht, die in der alten Weiſe zu 
ſchreiben fortfahren und ſich dann über die Teil- 
nahmsloſigkeit des Publikums beſchweren. 

Und ſo glaube ich denn völlig im Geiſte der 

Epoche zu wirken, wenn ich eine Geſchichte nieder⸗ 
ſchreibe, in welcher einzig und allein vom Gelde 
die Rede geweſen iſt. Der Roman der Zukunft 
wird kein anderer als der Geldgeſchäftsroman ſein. 
In dieſem werden Finanzoperationen die alten 
romantiſchen Hebel erſetzen. Wenn in ihm von 
Liebe und Eiferfucht, von Prinzipien und Ueber⸗ 
zeugungen herzlich wenig die Rede ſein wird, ſo 
wird dagegen z. B. der Arbitrage ihr mächtiger 
Einfluß aufs Privatleben gewahrt ſein. Das 
Schickſal der Staaten, das Glück oder der Unter⸗ 
gang der Staatsmänner wird als von der Ein⸗ 
führung oder Nichteinführung verſchiedener 
Währungen abhängig gezeigt werden. Der erſte 
Schriftſteller, der ganz und vollſtändig dieſen Weg 
einſchlägt, wird einen großen Erfolg zu verzeichnen 
haben. Ich aber werde mir ſagen dürfen, daß ich 
dieſe Richtung bereits im kleinen angedeutet. 

Der Schriſtſteller Leander hatte endlich — es 
ſind jetzt fünfzehn Jahre her — duich große und 
anhaltende Anſtrengung eine Summe zuſammen⸗ 
gebracht, die ihm ein kleines Vermögen repräſentirte. 
Zehntauſend Gulden, mit der Feder erworben, 
— jeder weiß, daß das in unſerem lieben, den 
Bücherkauf ſcheuenden Deutſchland nichts Kleines 
bedeutet! Nicht ſelten hatte Pegaſus ins Joch 
geſpannt werden müſſen, während er ſich lieber 
auf friſcher Wieſe getummelt hätte. Nun aber 
war ein Kapital beiſammen, das, menſchlicher 
Berechnung zufolge, vorerſt fünfhundert Gulden 
jährlicher Rente abwerfen ſollte, für die Zukunft 
aber den Preis eines kleinen netten gartenum⸗ 
ſchloſſenen Häuschens repräſentirte — man denke 
ſich das Behagen, mit dem Leander in die Zukunft 
blickte! 

Aber wie und wo ſie anlegen dieſe Zehn⸗ 
tauſend? Man warnte den Unerfahrenen vor dem 
Ankauf von Staats- oder Eiſenbahnpapieren und 
riet ihm, die Summe auf ſichere Hypothek zu 

legen. Was iſt nun aber ſicherer, als ein großes 
Haus in einer großen Stadt, zumal wenn das 
Kapital recht obenan zu ſtehen kommt? Pupillariſche 


Sicherheit! Das klingt herrlich. Das weckt 
Vertrauen! 

Die Gelegenheit zu ſolcher Anlage fand ſich 
bald. Das große, feſte, dreiſtöckige, über drei⸗ 
malhunderttauſend Gulden geſchätzte Haus eines 
vieljährigen Bekannten bot die Hypothek. Leander 
ſagte die Summe zu. 

Es ginge icht ohne Ahnung deſſen, was kommen 
ſollte ab. Leander pflegte um jene Zeit im 
Kaffeehauſe ſaſt jeden Abend eine Partie Domino 
mit einem kleinen greiſen Geſchäftsmann zu 
ſpielen; ich weiß nicht mehr, wie er dazu kam, 
dieſem zu ſagen, daß er morgen zehntauſend 
Gulden anlege. 

„Auf Hypothek!“ rief dieſer. „O weh, o weh!“ 

„Die Hypothek iſt ſicher,“ ſagte Leander. 

„Was iſt ſicher? Daß man das Geld weg⸗ 
giebt, iſt ſicher, aber ob und wann man es je 
wiederſieht? O weh! O weh!“ 

Am andern Tage wurde das Geld auf den 
Tiſch gezählt, und ein paar Monate ging alles 
gut. Nach Verlauf des erſten Halbjahres gingen 
die Zinſen ein. Doch ſchon war ein Unheil im 
Gange. Der Beſitzer des Hauſes hatte die 
Leidenſchaft der Spekulation, die Manie, Bau⸗ 
plätze zu kaufen und darauf Häuſer zu bauen. 
Er kam in die Klemme und beſchloß, das Haus 
Nr. 999, auf dem Leanders Hypothek ruhte, zu 
verkaufen. 

Von nun an ward alles anders. 

Der Käufer des Hauſes hieß Samuel Keifes 
und war — ein Menſchenfreund. Sein Beruf: 
amen Leuten, die in Bedrängnis, durch Darlehen 
zu helfen. Er war groß in ſeinem Fache und 
fein Name allbekannt. Und wie denn die Staats⸗ 
gewalt oft gegen Träger philanthropiſcher Ideen 
verſtockt und böſe iſt, ſo war auch Samuel 
wiederholt mit dieſer in Konflikt gekommen und 
war bereits ein paar Mal ein bischen ins Zucht⸗ 
haus hineingeraten. Daß aber dies geſchehen 
konnte, iſt kaum begreiflich. Ein ſo kluger Mann, 
wie Samuel Keifes, hätte doch wiſſen ſollen, daß 
man nicht gar zu plump zugreifen darf, und daß 
dem Klugen Wege genug offen ſtehen, ohne 
Gefahr ſich zu bereichern. Samuel mußte wohl, 
— beſonders in früherer Zeit, in der eıjten 
Hälfte feiner Carriere — an einer völlig rückſichts⸗ 
loſen Paſſion, den Mitmenſchen zu helfen, 
gelitten haben, an einer Paſſion, die ihn alle 
Schranken der Vorſicht außer acht haben ließ. 

Bei der Nachricht, daß Samuel Keiſes das 
Haus Nr. 999 erſtanden, ergriff alle, die da⸗ 
rauf Kapitalien ſtehen hatten, ein bängliches 
Gefühl. Die Krallen dieſes Menſchen, das wußte 
man, waren eiſern und konnten nur zugreifen, 
nicht auszahlen. Verpflichtungen exiſtierten über- 
haupt nicht für ihn. Und es kam, wie man 
geahnt. Der Zinſentermin ging vorüber, ohne 


daß die Zinſen eingetroffen wären. Nun ſchrieb 
man erſt drängende, dann grobe Briefe. Sie blieben 
unbeantwortet. Man wartete noch ein paar 
Monate, dann ſchritt man zur Klage. Die 
zwangsweiſe Feilbietung des Hauſes wurde 
veranlaßt. { 

Enblich, endlich wurde fie bewilligt. Es 
rückten die Lizitationstermine heran, in Abſtänden 
von Vierteljahren, endlich der dritte, der ent⸗ 
ſcheidende. Das Haus wurde verſteigert und es 
ſtellte ſich heraus, daß — Frau Rebekka Keifes 
es erſtanden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Holz⸗Einfuhr. Nach dem jetzt herausgegebenen 
Holz⸗Einfuhrbericht der Firma M. Sachſenhaus in Danzig 
pro 1901 ſind aus Rußland, Ruſſiſch⸗Polen und 
Oeſterreichiſch⸗Galizien auf der Weichſel via Schilno 
insgeſamt 1749 Traften eingeführt worden, gegen 18 08 
im Jahre 1900, 2234 im Jahre 1899, 2223 im 
Jahre 1898 und 1788 im Jahre 1897. 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Verzeichnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


5 29 bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 26/11. 

4 M 

Weizengries Nr. 11 15,40 | 15,40 
Weizengries Nr. 2 14,40 | 14,40 
Kaiſerauszugmehl 2 15,60 15,60 
Weizenmehl 00 OOOOꝛꝛ . 14,60 | 14,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,20 13,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 13,00 | 12,80 
Weizenmehl 0 7 8,60 
Weizen⸗Futterme hl 5,— 9,— 
Weizen⸗Kleie Re 5.— 5,— 
Roggenmehl 0. * 12,40 12,40 
Roggenmehl 0/1 11,60 | 11,60 
Roggenmehl 1 FFC 
Roggenmehl II . 8,20 8,20 
Kommis⸗ Mehl! eee 
Roggen⸗ Schrot e 9,40 
Roggen⸗Kleie ene 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 2 11,70 | 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10,70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,20 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. j 8.70 8,70 
Gerſten⸗Graupe grobe n 8 70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. . 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 12 9, 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 33 4 870 8,70 
Gerſten⸗Kochme hl 4 750 7,50 
Gerſten⸗Kochmehl . n — — 
Gerſten⸗Futtermehl 4 5,20 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 | 16,50 
Buchweizengrütze JJ. 15,50 | 15,50 
Buchweizengrütze U. . . 2 2... 15,— | 15,— 


Handels⸗Nachrichten. \ 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 26. November 1901. 

j Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 

Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766—772 Gr. 
172—176 M. 


inländiſch bunt 750 Gr. 168 Mk. 
inländiſch rot 761 Gr. 162 Mk. 
Roggen: tranfito grobkörnig 714 Gr. 103½ M. 
Gerſte: inländiſch große 644—686 Gr. 123—130 Mk. 
Erbſen: inländiſch weiße 175 Mk. 
Hafer: inländiſcher 138 —150½ Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Ran der per 50 Kilogramm. Tendenz: Stetiger. 
endement 88“ſ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
702 ½— 7,05 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 75° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 5,45 Mk. inkl. 
Sack bez. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 26. November. 

Alter Winterweizen 174—178 Mk., neuer Sommers 
weizen 165—172 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
140 — 148 Mk. — Gerſte nach Qualität 116—122 Mk., 
gute Brauware 125—130 Mk. — Erbſen Futterware 
135 145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
126 bis 132 Mk. 


Hamburg, 26. November. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren» 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Nov. 
7,30, per Dez. 7,40, per Jan. 7,5 2½, per März 7,67½, 
per Mai 7,77½, per Aug. 8,00. Ruhig. 


Hamburg, 26. November. Kaffee. (Vormittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 35 ¼, per 
März 36¾, per Mai 37½, per September 38 ½. 
Umſatz 1000 Sack. 

amburg, 26. November. (Getreidemarkt.) Weizen 
feft, holſt. loko 163—167, Laplata 126—136. Roggen 
feit, ſüdruſſiſcher feſt. cif. Hamburg 100—103, do. loko 
102—108, mecklenb. 137—143. Mais feſt, 136, Laplata 
115%. Hafer feſt Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loko 56. 
Spiritus ſtill, per Nov. 14—13½, per Nov.⸗Dez. 
14—13½, per Dez.⸗Jan. 14—13½, per Jan.⸗Febr. —,—, 
Petroleum ſtill. Standard white loko 6,95. 

Magdeburg, 26. November. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 880% ohne Sack 8,07/—8,22½. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,10— 6,50. Stimmung: Ruhig. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sack 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg pr. November 7,37½ Gd., 
7,42½ Br., per Dez. 7,40 Gd., 7,45 Br., per Januar⸗ 
März 7,621, Gd., 7,65 Br., per Mai 7,80 bez., 
7,77½ Gd., per Auguſt 8,00 bez., 8,02 ½ Gd. Ruhig. 

Köln, 26. November. Rüböl loko 59,50, per Mai 
55,50 Mk. Trübe. 


Das Beste für die Haut ist die nach Deut- 
schem Reichspatent aus Hühnerei be- 
reitete Ray-Seife. Säumen Sie nicht mit 


einem Versuch. Stück 50 Pfg. überall käuflich. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Eisnutzung 
in der rechten Weichjelhälfte und den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für 


| für Magenleidende! 4 


Z 5 


die Zeit vom 1. Dezember 1901 bis 
1. April 1902 haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

Freitag, den 6. dezember er., 

vormittags 9 Uhr 

im Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 
Oberförſters Herrn Lüpkes (Rathaus) 
anberaumt. 

8 Zur Verpachtung kommen folgende 
bie: 


e: 

Los I. Rechte Weichſelhälfte von 
der Eiſenbahnbrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneinfahrt. 

Los II. Rechte Weichſelhalfte von 
dem Reſtaurant Wieſes Kämpe ſtrom⸗ 
abwärts bis zur Grenze des Gutes 
Okraszyn. 

Los 111. Die Kämpenlöcher zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe und 
dem Kanal bis Grünhof. 

Los IV. Der tote Weichſelarm 
von Grünhof bis zu Okraszyn. 

Die Bedingungen können auf un⸗ 
ſerem Bureau I des Rathauſes ein⸗ 
geſehen werden. Im Termin erfolgt 
Verleſung derſelben. 

Thorn, den 22. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
Brückenſtraße 40. 


Ausverkauf 


5 Felix ran e 
chuh waren, e 


Gustav Fehlauer, 
Derwalter. 


Magenleiden 

1 Blutarmut 

Nervofität 
Appetitloſigkeit 


Auskunft u. Prospekt gratis in der 
ur Apotheke 
gegenüber dem Rathaus 
A. Pardon, 
Thorn. 


Niederlage des 
Deutschen NMedizinal- 
Wermuthweines 
Marke Hohenzollern. 


tlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magentrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 
Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Krauterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
3 Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Aopfſchmerzen, 

ufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
Stuhlverſtopfun und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
Hemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, sSchlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind bejeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichteit, verleiht dem Verdauungs- 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

8 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entfräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
tandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 

bſpannung und Gemüthsverjtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. SEE Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. RE” Kräuterwein fteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoſſwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſchen a Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsce, Briesen, Lissewa, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. j. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
straße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſteſrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! @ 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrich'schen 1 Kränterwein. 


Mein Kräuterwein ift fein Geheimmittel; feine Zeſtandtheile ſind: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
faft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzelaa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 


— Druck 


gela zu verm. 


vermieten 


Ein Laden 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteitr. 50. 


Durch Verſetzung des Gerichtskaſſen⸗ 
Kontroleurs Herrn Kornetzki zum 
1. Dezember cr. freiwerdende 

Wohnung 
mit Balkon, beſtehend aus 3 Wohn⸗ 
räumen, Entree und Zubehör iſt zur 
genannten Zeit weiter zu vermieten. 

Zu erfragen bei Nitz, Culmer⸗ 


ſtraße 20, 1. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermietenzcliſabethſtraße 14. 


1 Wohnung, v bl, at. Ju 


geſchã 


! 
mer 


uchöruckerei der Thorzer Ostdeutschen Zeitung 
Ges. m. b. X 


Zur Lieferung ſämmtlicher 


ruckarbeiten 


für den 
ftlihen und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 


„ Brückenstrasse 34. 


und mit Gaseinrihtung iſt zu verm 4 Brief: u. Kanzleipapiere Beſuchskarten, 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. NY mit Kopfdrud, Derlobungs: und 
W̃ * mittheilungen, vermählungs⸗Anzeigen, 
ohnung * Poſtkarten, 5 Hochzeits⸗Einladungen, 
Bromberger vorſtadt, Schulſträße 15 N. packet⸗Adreſſen, Geburts: Anzeigen, 
75 2 Zimmern an ruhige EL 7 Geſchäftskarten Trauer⸗Anzeigen, 
ort zu vermieten. mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Tafelkarten, . 
. Soppart, Badeftabe I. V Rumdichreiben, Speifetarten, — 
Eine herrſchaftliche W Rechnungen y Mufitfolgen uſw. N 
ö , mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 
Wohnung V ee , 
rſtadt, ulſtr. * 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ NY 651 4 9 S 


ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17“ 


Möbl. Wohn. mit u. ohne Burſchen 
Gerſtenſtr. 6, Ir 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, vi. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Ifreundl. möbl. vorderzimmer 
ſofort billig zu vermieten 


Copper nieusſtraße 24, 
Gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion von ſofort zu 
Seglerſtraße 6, part. 


1 freundl. möbl. Zimmer zu ver- 
mieten Strobandſtraße 16, III 


9e 


Hauptagenten 


und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


reer * IN 


| Allgemeine Reuten⸗Auſtalt 


Gegründet 1855. Ul Stuttgart. Reorganij. 1855 
Gegenfeitigteit®-Gejelihaft unter Auffiht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Uapitalverſicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut 


giligſt berechnete Prämien. 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsſonds 


Nähere Auskunft, Brofpelte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 


rſicherungsſtand ca. 44 Cauſend Policen. 


2 Hohe Rentenbezüge. MN 


Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. 


* ER 4 
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